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Vas Neueste vom Tage.
Typhusrpidemie.

Schneidemühl.  31 . Juli . Die Zahl der
TvpSuserkranknngen ist auf 277  ge¬
stiegen . Auch in Marienwerder  tritt der
Toobus in bedenklicher Weise auf. Rach amt¬
lichen Meldungen beträgt die Zahl der Erkran-
kungssälle in Marienwerder 21.

Der Kanzler und Kiderlen.
Swinemünde. 31. Juli . Der Reichskanz¬

ler  ist gestern nachmittag nach Hohenfinow
abgereisi: ebenso der Staatssekretär v. Kiber-
len - Wächter.  wellcher nach Berlin  zurück-
kebrt.

Zentralausschuh kür Binnenschiffahrt.
Coburg, 31. Juli . In Gegenwart des Prinzen

Ludwig von Bavern und des Herzogs
von Sachsen - Codura - Gotha  fand im
Ratbairse die Sitzung des großen Ausschusses des
Zentralausschusfes für deutsche
Binnenschiffahrt  statt . In der Diskussion
sprach in etwa einbakbstünbigen Ausführungen
Prinz Ludwig von Bayern über die 'deutschen
Binnenschikfahrtswegeund ihre Vorteile für die
Bevölkerung.

Neue Sabotageakte.
St . Etienne.  31 . Juli . Reue Sabotage¬

akte sind in der Nähe des Bahnhofes von C h a m -
bon verübt worden. Dies ist in wenigen Tagen
bereits das dritte Verbrechen  böslicher
Sachbeschädigung, das an dieser Stelle begangen
worben ist.

Havariertes Linienschiff.
Kiek, 31. Juli . Das neue Linienschiff „Thü¬

ringen" erlitt auf der Fahrt von Wilhelmshaven
nach Danzig bei Skagen an einem Kesselfpeife-
robr Havarie.  Das Schiff lief daher Kiel an
und ging in di« Kaiserliche Werft . Die Repa¬
ratur wird mrr einige Tage erfordern.

Türkische Schiffsbestellungen.
- . London. 81. Juli . Der hier weilende t ü r -
k-lsch« Mari ne  m i n i st e r Unterzeichnete die
mit der Firma Armstrong  abgeschlossenen
Berträge über den Bau zweier Dread¬
noughts,  voy denon einer sofort gebaut wer¬
den soll. Gerüchten zufolg« unterhandelt der Mi¬
nister mit englischen Werften noch über die Be¬
stellung von 17 weiteren Schiffen.

Internationale Oviumkonferenz.
Washington. 31. Juli . Wie .bekannt gegeben

nn« . willigte Deutschland ein an der
internationalen Oviumkonferenz
«nz-unehmen. die vom 1. Oktober 1811 ab im
»aag abgehalten werde» soll. Damit nahmen
alle Großmächte die Einladung an.

Die portugiesische Verfaffung.
Lissabon.  31 . Juli . Die konstituie¬

rende Versammlung  nahm eine Anzahl
Paragraphen des Verfassnngsentwurfs

». o. denjenigen, der die T o d e s st r a f e a b-
!® ' t- . Dieser wurde dahin erweitert , daß

Eakverlichen Strafen ebenfalls für immer ab-
«richasst werben.

Die Cholera.
ht ? ,Eaatino »el, 31. Juli . Gestern sind hier
kLi JLl .vT a f ä ne vorgekommen, von denen
*«i tödlich verliefen.
' Dir Pest aus Java.

Auli . In der vergangenen Wach
Malang 41 P e st f ä l l e vorgekommen

40 tödlich. In Kodiri sind 8 Fälle , all
„ootMtwnmen.  Aus Sourabaja wird eil^rittall gemeldet.

Eine Studienreise.
t z ^ Äb' ngton. 31. Juli . DerMarinesekre-
ft» . t0et  tritt am künftigen Mittwoch ein«
^ r ova r e i s« an. Wie verlautet , wird er
^ŝ rrvpäischen Sch iffSbaubäsen

Dir Schiedsoerträge.
, . E°a »hington . 31. Juli. Die  Sckieds
s . '^ Esverträge mit England un
t»ä „». Eeich werden nächste Woche in Bashingunterzeichnet.

^Deutsche Industrie in Argentinien.
Nlivi Aires. 81. Juli . Ein Dekret geneh
lchlvll-»" 2 " einem deutschen Hause  g«Vertrag betreffend den Bau von fü

bestimmten Docks und ander
6tt 9vLl n dem « rtcgsbafen Bahia Blanra . Fü

^ ^ tn  Millionen Goldpefo

Rußland und der Lxschah.
Als man die russische Regierung der

Anstiftung oder wenigstens der Mit¬
wisserschaft des Staatsstreichs Mohammed
Alis beschuldigte, stellte sie sich äußerst
entrüstet und erklärte : Ich weiß von nichts, mein
Name ist Hase. Geglaubt hat allerdings niemand
diesen Versicherungen, und wie recht man daran
tat . beweist die Haltung , die Rußland jetzt in
dem persischen Bürgerkrieg einirimmt . Die
russische Regierung läßt die MaSke fallen und er¬
greift ganz offen die Partei des zurückgekehrten
Schahs, gegen desien Rückkehr sie seinerzeit eine
Art Garantie übernommen hatte. Die russische
Gesandtschaft in Teheran erklärt , daß sie keinerlei
Kämpfe im Umkreis von 30 Kilometern von
Teheran dulden werde, und außerdem bedroht
sie jeden russischen Staatsangehörigen , der etwa
gegen Mohammed Ali kämpfen würde , mit
zwangsweiser Abschiebung aus Persien . Dieses
offene Eintreten für den Exschah kann natürlich
nur auf Anweisungen von Petersburg erfolgt
sein. Wenn man aber jetzt die schützende Hand
über Mohammed Ali hält , so wird dadurch der
Verdacht, daß Rußland von Anfang an bei der
Sache die Hand im Spiele batte , fast zur Gewiß¬
heit. Rußland ist auch nicht bei Worten sieben
geblieben, sondern ist bereits zur Tat geschritten.
In Täbris sind die russischen Truppen in den
Palast des stellvertretenden Gouverneurs «inge-
drungen und haben den früheren Gouverneur von
Aridebil Resched el Mulk in Freiheit gesetzt.
Ferner haben sich die in Teheran stehenden persi¬
schen Kosaken, di« von Petersburg ihre Direktiven
erhalten , geweigert, die Munition auszuliefern,
ohne die di« geplante Expedition gegen den Er¬
schoß so gut wie unmöglich ist.

Angesichts dieser offenen Parteinahme Ruß¬
lands für Mohammed Ali wird man sich erneut
fragen müsien, welche Haltung England ein¬
nehmen wird . Noch eben hat Nnterstaatssekretär
Mc Kinnon Wood auf «ine Anfrage Dillons im
Unterhaufe erklärt , daß die englische und russische
Regierung sich nicht in di« inneren Angelegen¬
heiten einmischen würden . Wie man sieht, ist
diese Erklärung durch die Tatsachen bereits über¬
holt worden : Rußland mischt sich tatsächlich ein.
Man wird einstweilen annehmen müsien, daß die
englische Regierung selbst 'durch das Vorgehen der
russischen Gesandtschaft in Teheran überrascht ist.
In dom Meinungsaustausch zwischen London und
Petersburg , über dessen Inhalt Wood nichts Mit¬
teilen zu können erklärte , war offenbar von den
Absichten Rußlands , in dieser Weise in die
persischen Wirren einzugreifen, keine Rede. Aber
freilich, wenn auch Rußland , wie aus Woods
Mitteilungen zu entnehmen ist. im Laufe dieser
Verhandlungen erklärt hat. sich in die inneren
Angelegenheiten Persiens nicht einmischen zu
wollen: so naiv sind die englischen Staatsmänner
nickt, um das zu glauben . Vielleicht sollte Woods
Erklärung im Unterhaus« für Petersburg ein
Wink sein, sich etwas Zurückhaltung aufzuerlegen.
Dann ist dieser Wink allerdings nicht verstanden
worden, oder es war schon zu spät.

Nach der fetzigen Stellungnahme Rußlands
wird bi« englische Regierung kaum noch länger
ihre bisher beobachtete Taktik, sich zu stellen, als
glaubte sie an die Loyalität Rußlands , aufrecht¬
erhalten können. Denn wenn auch die Diplo¬
maten im allgemeinen geneigt sind, sich in der¬
gleichen Dingen mögilchst lange dumm zu stellen,
so kommt doch schließlich«in Punkt , wo das Sich-
dummstellen zur wirklichen Dummheit werben
würbe. Das hat man ia auch in Marokko ge¬
sehen, wo die Fiktion , daß Frankreich noch immer
aus dem Boden 'der Algecirasakte steh«, auch ein¬
mal ein Ende nehmen mußte. Der deutsche Michel
bat hier gezeigt, daß er lange nicht so dumm ist,
wie er sich manchmal stellt. Daß John Bull in
Dingen der Weltvolttik dumm ist, traut ihm ge¬
wiß keiner zu. Er ivird sicher auch in Persien
nicht den rechten Moment verpassen, um zuzu¬
greifen. Die vorsichtigen Erklärungen Woods
und Greus zeigen deutlich, daß man in London
die persischen Vorgänge mit größter Ausmerksam-
kett verfolgt. Ja . man wird kaum fehl gehen,
wenn man das plötzliche Abwiegelu in Sachen
Marokko, das in der Rede von Asonitb zum Sfit3=
druck kam, mit den Vorgängen in Persien m Zu¬
sammenhang bringt . England will sich die
Hände frei halten und deshalb darf es sich nach
keiner Seile hin zu lest engagieren . " Vielleicht
meint man auch in Lonbon, daß es unter Um¬
ständen vorteilhafter sein kann, für die deutschen
Marokko-Kompensationen nicht in Marokko, son¬
dern in Persien Kompensationen »u suchen. Jeden¬
falls dürste der englischen Regierung zurzeit
Persien weit gröbere Sorgen machen als Ma¬
rokko, wenn man sich auch nicht so geräuschvoll
damit beschäftigt.

Rundschau.
Marokko.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt in ihrer Wochenrundschau : lieber
die Haltung Englands in der ma¬
rokkanischen Frage  waren nicht so¬
wohl durch Äeußerungen britischer Minister,
wie durch Artikel der Londoner und der Pa¬
riser Preffe Zweifel entstanden . 2ie auf diese
Weise in die europäische Lage hineingetra¬
gene Unruhe zu zerstreuen , war die Aufgabe,
die Asquith  in der von ihm vor dem
Hause der Gemeinen am 27. Juli abge¬
gebenen Erklärung gestellt war . Der Leiter
der englischen Regierung wies die von Pa¬
riser und Londoner Blättern angekündigte
Absicht einer Einmischung Großbritanniens
in territoriale Abmachungen a ..oerer Groß¬
mächte über die Gebiete von Westafrika
außerhalb Marokkos als böswillige und
grundlose Erfindung zurück. Diese bestimmte
Absage an deutsch-feindliche Drohnoten in
der Presse haben wir erwartet . Daß daneben
Asguith den bereits in einer früheren Er¬
klärung über Marokko enthaltenen Hinweis
auf die Wahrung der eigenen Interessen
Englands in Nordafrika unterstrichen hat,
kann umso weniger befremden als gerade die
Lage , welche dem scherifischen Reiche durch
Handlungen außerhalb der Algecirasakte
entstanden sind, auch Anlaß zu der jüngsten
Aktion bildete und zu Verhandlungen mit
Frankreich führte . — Die seit einigen Tagen
in Paris  eingetretene o p t i m i st i s che
Auffassung der Lage  hält an . Es wird
in den Blättern darauf hingewiesen , daß
nunmehr die Basis fü: eine Verständigung
gefunden zu sein scheine und daß die deut¬
schen Ansprüche sich verringert haben . Auch
in London  hält die optimistische Stim¬
mung gegenüber der Marokkofrage an und
man glaubt , daß baldigst eine Verständigung
erzielt wird , die für beide Teile befrie¬
digend ausfällt . Mehrere Blätter wissen zu
melden , daß in den Tagest , als Schatzsekretär
Lloyd George seine auffallende Erklärung
gab , sich die Lage soweit zugespitzt hatte , daß
ernste Verwickelungen zu befürchten waren.
Als Lloyd George jene Rede hielt , hatte sas
Londoner auswärtige Amts bereits zwei No¬
ten nach Berlin gesandt , die jedoch unbeant¬
wortet blieben . — Einem Berliner Tele¬
gramm des „Echo de Paris " zufolge wird
jetzt die Lage dort sehr optimistisch aufgefatzt.
Das Blatt will , angeblich aus verläßlicher
Quelle , die drei wichtigsten Punkte
kennen , um die sich die gegenwärtigen Ver¬
handlungen in Berlin bewegen . Es seien
dies : 1 Eine militärij >.,e und administrative
Neuregelung in Marokko durch Frankreich
auf der Basis des deutsch-französischen Ueber-
einkommens von 1908: Nordmarokko bleibt
Spanien überlassen , das dort für die scheri-
fische Regierung die Polizeigewalt ausliben
soll. 2. Eine Garantie für die wirtschaft¬
lichen Interessen der Signatarmächte , der
Algecirasakte insbesondere Deutschlands . Zu
diesem Zwecke wird in Marokko ein Zen¬
tralkomitee gebildet , das über die zu verge¬
benden Bauarbeiten und sonstigen Leistun¬
gen entscheiden und jeder Nation einen ent¬
sprechenden Prozentsatz zuweisen soll. Der
dritte Punkt behandelt den Austausch der
Gebiete : Deutschland überläßt Frankreich
das Togogebiet , dafür wird Frankreich einen
Teil des französischen Kongo samt dem Hin-
terlande abtreten.

Prinzregent Luitpold.
Die in den letzten Tagen umlaufenden

alarmierenden Nachrichten über das Be¬
finden des Prtnzregenten  geben
den Unterzeichneten Leibärzten Anlaß zu fol¬
gender Erklärung : Zu einer besonderen
Sorge besteht keine Veranlaffung . Der
Prinzregent leidet bei seinem hohen Alter
unter der Einwirkung der anhaltenden ab¬
normen Hitze, hat aber bisher seine Lebens-
gewohnheiten beibehalten , nimmt die ge¬
wohnten Vorträge entgegen , erledigt die Re¬
gierungsgeschäfte und unternimmt auch täg¬
lich Spazierfahrten . Der Appetit ist sehr
gut , nur ist die Nachtruhe vielfach gestört.
Es ist zu hoffen , baß mit dem Rückgang der
hohen Temperatur auch die Ermüdungs¬
erscheinungen zurückgehen werden , gez. Dr.
v. Angerer , Königlicher Geheimer Rat , Dr.
Kästner , Königlicher Mebizinalrat.

Preußisch-süddeutsche Klaffenlotterie.
Die bayerischeStaatsregierung

schloß nach vorausgegangenen Besprechungen
mit Württemberg und Baden  vor¬
behaltlich der landesherrlichen Genehmigun¬
gen mit der preußischen Staats-
regleruua  eine « Staatsvertraa be¬

treffend die gemeinsame Durchführung einer
K l a s s e n l o t t e r ie ab. Danach soll die
preußische Klasscnlotterie künftig unter der
Bezeichnung preußisch - süddeutsche
Klassenlotterie  fortgeführt werden.
In die Generaldirektion sollen die drei
süddeutschen Staaten ein gemeinschaftliches
Mitglied stellen , das von der bayerischen Re¬
gierung vorgeschlagen wird . Der Gewinn¬
anteil des bayerischen Staates soll für die
ersten fünf Jahre der zunächst auf fünfzehn
Jahre berechneten Bertragsöauer 2 215 000^
und vom sechsten Jahre an 42 Ji  für jedes im
vorausgegangenen Jahre im Durchschnitt
der beiden Ziehungen abgesetzte Los betra¬
gen . Ans Grund dieses Vertrages kann
Bayern ohne eigenes Risiko auf erhebliche
Einnahmen rechnen , ohne daß bei der Art
des Betriebes eine durch künstliche Er¬
weckung der Spicllust vcranlaßte unwirt¬
schaftliche Steigernna des Spiels zu be¬
fürchten ist.

Türkische Bahnpläne.
Der türkische Minister der öffentlichen Ar¬

beiten und der Vertreter der Regie generale
des chemins de fer Unterzeichneten Verträge,
wodurch der letzteren die Studien und das
Vorzugsrecht für den Bau und den Betrieb
folgender Eisenbahnlinien  übertragen
werden : 1. von Mrdare an der serbischen
Grenze über Prischtina -Prizrend -Dibra -San
Giovanni dt Medua nach Skutari : 2. von
Monastir über Resna -Ochrtda -Korytra -Ja-
nina nach dem adriatischen Meer : 3. für die
Strecke Resna -Ochrida -Dibra : 4. für die
Linie Monastir -Perlepe -Gratakko -Jstip -Kot-
schane-Scharebo nach der bulgarischen Grenze:
5. Samsun -Siwas und Charput -Erzerum-
Trapezunt . — Die Gesamtlänge der 'genann¬
ten Linien übersteigt 20 000 Kilometer . Die
Verträge erwähnen , daß die Baukosten durch
eine große türkische Anleihe aufge»
bracht werden , über die Verhandlungen mit
einer französischen Gruppe und der Banque
Ottomane schweben. Es verlautet , daß dem¬
nächst die Verträge mit der Anatolischen
Bahn über den Bau verschiedener Zweig¬
linien unterzeichnet werden-

Vom Balkan.
Die Nachrichten aus Saloniki , die das

AuftauchcngriechischerBandenin
Mazedonien  melden , werden in
Athen als unrichtig bezeichnet. Ebensowenig
sei es richtig , daß griechische Offiziere den
Banden angehören . Selbst wenn das Vor¬
handensein von Banden gemeldet würde,
würden sie sich nur aus entlaufenen Verbre¬
chern zusammensetzen . Es sei zu wünschen,
daß die türkischen Behörden sie tatkräftig
verfolgten , um diese unglücklichen Gegenden
von den unheilvollen Ränken zu befreien . —
Der Oberkommandierende von Albanien
meldet eine Reihe von Angriffen der Rebel¬
len , die vom 25. bis 27. Juli auf die Trup¬
pen bei Brojaund und Seloe erfolgten . Die
Rebellen wurden jedesmal zurückgeschlagen.

Korruption in der rnffischen Marine.
Ein Tagesbefehl des russischen Ma-

rineministers  erklärt , daß die in letz¬
ter Zeit von jungen Offizieren der Flotte
verübten D enftvergehen , darunter die Ver¬
schleuderung anvertrauter Krongelder , durch
mangelhafte Aufsicht ihrer Vorgesetzten er¬
möglicht worden seien, und macht darauf
aufmerksam , daß der Minister in der bloß
mechanischen Pflichterfüllung der Befehls¬
haber einen Beweis ihrer Unta uglichkeit sehe.

Der französische Gffizier.
Das Rundschreiben des französischen

Kriegsministers an die Gouverneure , worin
angeordnet wird , daß die diesjährigen Ma¬
növer besonders zur Erprobung der Kriegs¬
tüchtigkeit der Offiziere benutzt werden , hat
die Revanchestrategen in außeroroentliche
Erregung versetzt. Einerseits steigert sich in
ihrem Hirn pte Erwartung , daß der große
Augenblick eines neuen Waffenganges mit
Deutschland heranrückt , andererseits aber
wird ihr Stolz empfindlich getroffen , weil es
noch der Erprobung der Kriegstüchtigkeit der
Offiziere bedarf . Genaue und ruhige Be¬
obachter des französischen Heerwesens wissen
aber sehr wohl , daß der Erlaß des neuen
Kriegsministers nur zu berechtigt ist, denn
erst die Herbstmanöver des vorigen Jahres
haben dargetan , daß bezüglich der takttschen
Fähigkeit der Offiziere noch manches zu
wünschen übrig bleibt . Diese Erkenntnis
bezieht sich auch auf die höheren Offiziere,
denn in Frankreich selbst wurde bemerkt, daß
die Heeresübungen bezüglich ihrer Anlage
und Durchführung manche Mängel ergebenbaben.
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Kürzlich ist ein neues militärisches Werk
mit dem Titel erschienen : „Wie Frankreich
sich tüchtige Offiziere und Truvpenführer zu
verschaffen hat " , und in diesen Ausführun¬
gen wird mit großem Freimut ausgesprochen
und nachgewiesen , daß die Ausbildung der
französischen Offiziere nicht über die Krrtrk
erhaben ist. sondern daß nur ernste und ge¬
wissenhafte theoretische Studien , verbunden
mit praktischen Uebungen , die Schlagferng-
keit des Heeres auf die gewünschte Hohe
bringen können . Das neue Kadregesetz ver¬
langt vor allen Dingen eine Reorganisation
»es Offizierkorps , eine neue Regelung des
Neneralstabsdicnstes der Offiziere und eine
Verjüngung der Generalität . Bevor diese
Bestimmungen nicht in großen Zügen durch¬
geführt sind, wird kein vernünftiger Offizier
die Behauptung aufstellen , daß die Muster¬
haftigkeit der französischen Armee allen an¬
deren europäischen Heeren voranleuchten
könne.

Allerdings dürfen solche objektive Be¬
trachtungen nicht zur Unterschätzung der
französischen Anstrengungen führen . Was
bei dem vorhandenen Menschenmaterial mög¬
lich gemacht werden kann , geschieht seitens
der Offiziere bei der Ausbildung der Trup¬
pen . Die Reorganisation der Feldartillerie
ist so ziemlich durchgeführt , die Schaffung
einer Zentralstelle für höhere militärische
Studien ist erfolgt , und das militärische
Flugwesen hat eine glänzende Entwickelung
erfahren . Frankreich mutet sich tatsächlich
eine Anspannung der Volkskraft zu , wie sie
in normalen Zeitläuften bisher unerhört
gewesen ist. Die allgemeine Dienstpflicht
wird in der denkbar schärfsten Form durch¬
geführt , denn zurzeit hält Frankreich 1.4 v. H
seiner Bevölkerung unter Waffen , im Ver¬
hältnis die Hälfte mehr als Deutschland . Wer
in der französischen Literatur einigermaßen
Bescheid weiß , muß seststellen, daß systematisch
auf den „großen Tag " hingearbeitet wird.
Der bekannte französische General Bonnal
hat jetzt die Aussichten in einem deutsch¬
französischen Kriege berechnet und ist zu dem
Ergebnis gekommen , baß der Sieg der fran
Mischen Armee als wahrscheinlich angenom
men werden könne , wenn Rußland einige
deutsche Korps an der Ostgrenze festhalte.
ohne selbst in die kriegerische Aktion einzu¬
greifen . Man ersieht hieraus gleichzeitig,
daß man sich in Paris keine großen Hoff¬
nungen auf eine bewaffnete Hilfe Rußlands
nacht . Bei der Berechnung ist vor allen
Dingen vergessen worden , daß die russischen
Truppen durch Oesterreich -Ungarn völlig in
Schach gehalten würden . Eine Neutralitäts¬
erklärung Rußlands müßte alsbald bei Aus¬
bruch eines deutsch-französischen Krieges ge¬
fordert werden , und diese würüde voraus-
sichtflich erfolgen . Damit wären Deutsch¬
lands Lanöheere frei und der Tanz von 1870
könnte von neuem beginnen . Also Frank¬
reich wird sich sein Verhalten sicher noch
überlegen und das Heil in der Verständigung
mit Deutschland suchen. Das Rundschreiben
des Kriegsministers möge zur Selbsterkennt¬
nis der Offiziere und zur Beruhigung der
erregten Gemüter beitragen.

Der Streit um den Oberbefehl.
Einigermaßen überraschend kam aus Paris

die Meldung , daß General Pan nun doch nicht
das ihmi zugedachte Amt des Oberfeldherrn er¬
halten hat . Angeblich soll er es abgelehnt haben,
weil er schon in zwei Jahren die Altersgrenze
überschreiten würde . Der an seiner Stelle aus¬
erkorene General Ioffre.  der 1882 ge¬
boren ist. hat allerdings noch 6 Jahre bis zu
diesem Termin , so daß man anscheinend diesen
Bedenken Rechnung getragen hat. Trotzdem wird
ma« ibezweifeln dürfen , ob diese Erwägungen bei
der plötzlichen Dispositionsänderung maßgebend
waren . Bei dem Mißtrauen , das die Radikalen
gegen jeden Oberbefehlshaber hegen, könnte es
ihnen nur lieb sein, wenn der Oberbefehl mög¬
lichst häufig wechselt: denn dadurch würde wenig¬
stens in Frie 'dcnszeiten die Gefahr , daß der In¬
haber der höchsten militärischen Macht den

herrschenden Gewalten unbeouem werden konnte,
auf ein Minimum reduziert werden. Innerhalb
von zwei Jahren wird ein General kaum die
nötige Popularität erlangen können, um einen
Staatsstreich wagen zu dürfen . Die nabe Alters¬
grenze wäre daher gerade ein Grund gewesen,
der Regierung den General Pau schmackhaft zu
machen. Was aber gegen ihn sprach, ist keine un¬
zweifelhaft konservative Gesinnung. Radikale
Angstmeier scheinen deshalb bei der Regierung
gegen Pan intrigiert zu haben, so daß dieser vor-
zoa, auf das ihm angetragene Amt zu verziMen.

Nachdem die Regierung einmal die nahe Al¬
tersgrenze als Ablehnungsgrund akzeptiert hatte,
mußte sie natürlich bei ihrer Wahl diesem Um-
tande Rechnung tragen , und so erschien General
Joffrs , der einer der jüngsten Divisionsgenerale
ist, als der geeignete Mann . Man ersieht aus die¬
sen Vorgängen , daß das Mißtrauen , das ein gro¬
ßer Teil der republikanischen Parteien gegen die
Institution -des Oberbefehls hegt, noch keines
wegs verschwunden ist. Nur die Erwägung , Satz
ein einheitlicher Oberbefehl für jedes Heer eine
Notwendigkeit ist, soll es nicht durch die Eifersucht
der einzelnen Führer aktionsunfähig werden,
konnte die Radikalen veranlassen , in diesen sau¬
ren Apfel »u beißen. Aber man kann mit Sicher¬
heit darauf rechnen, daß. wie jetzt, auch künftig
vor der Nominierung eines jeden neuen Oberbe¬
fehlshabers erst ein Kampf hinter den Kulissen
tattfinden wird , und die militärischen Rücksichten
werden dabei nicht immer den Vorrang vor poli¬
tischen Erwägungen erhallen . _

Lokales.

Neuer aus aller Welt.
Die Hitze. Die Hitze erreichte in B r u s s e l

ihren höchsten Stand mit 36.4 Grad rm Schat¬
ten , was einen Rekord  darstellt , der bis¬
her nicht erreicht wurde . Zahlreiche
U n sä l l e sind infolge der ungeheuren Hitze
zu verzeichnen . In Brüssel sind in den letz¬
ten Tagen mehrere Personen der Hitze er¬
legen . In Ostende  sind zwei Engländer
infolge Hitzschlages gestorben . Auch aus den
übrigen Teilen des Landes kommen Mel¬
dungen über zahlreiche Todes sä  l l e
infolge der Hitze. Auf dem Lande macht sich
die anhaltende Trockenheit sehr unangenehm
fühlbar . Die Früchte verdorren auf den
Bäumen und diese verlieren ihre Blätter.
Die Kartoffeln und Zuckerrüben verdorren
ebenfalls . Eine große Mißernte ,st zu
befürchten . — Wie aus Toulon  mitgeteilt
wird , ist während der letzten Tage die
Wärme des Seewassers  bis au
30 Grad gestiegen , eine Erscheinung , die seit
15 Jahren nicht mehr beobachtet worden ist.
— Infolge der außerordentlichen Hitze haben
die Genter Fabriken eine andere Ar¬
beitseinteilung  eingeführt . Die einen
lassen von morgens 4 Uhr bis 11 Uhr vor¬
mittags arbeiten , andere wieder lasten die
Arbeiter erst abends kommen und nachts
arbeiten , während am Tage der Betrieb ruht.

Beim Baden ertrunken . In T h o r n er¬
tranken beim Baden an verbotener Stelle
in der Weichsel der Sohn eines Kaufmanns
und ein Mädchen . Später ertranken an der
gleichen Stelle ein Bäckerlehrling und ein
Seminarist.

Der gefangene Ingenieur . Die Nach¬
forschungen nach dem Versteck der Räuber
des Ingenieurs Richter  konzentrieren
sich zurzeit in der Gegend des griechischen
Klosters Dionysios . das einige Wegstunden
von Skla -Katerinia entfernt liegt . Von allen
Seiten sind Truppen zur Umzingelung her¬
angezogen . Hamid  B e y begab sich nach
dem genannten Klyster , um persönlich die
Verfolgung zu leiten.

Leichenfund . In Königshütte  wurde
die Leiche einer etwa 30 Jahre alten Frauens¬
person in einem Getreidefelde aufgefunden.
Es liegt anscheinend ein schweres Ver¬
brechen  vor . Von den Tätern fehlt bis¬
her jede Spur.

Schmuggler und Grenzsoldaten . Zwei
Schmuggler , die in der Nacht einen großen
Posten Tee über die russische Grenze
schaffen wollten , wurden von russischen
Grenzsoldaten bei Russisch-Romeyken er¬
schossen-

Wiesbaden,  31 . Juli.
klugukt, 6er Erntemonat.

Mit dem heutigen Tage geht der Juli zu
Ende . Er hat es mit der Hitze zu gut ge¬
meint und dadurch dem kommenden Ernte¬
monat gar manches vorweg genommen . Die
Kornernte ist fast überall beendet : infolge der
anhaltenden Hitze sind auch die übrigen
Halmfrüchte gereist , so daß,ihre Ernte reich¬
lich früher fällt als in sonstigen Jahren - Die
anhaltende Dürre wird den Wiesbadener
Wochenmarkt ungünstig beeinflussen . D,e
Dürre in Feld und Garten hat einen solch
hohen Grad erreicht , daß namentlich rn dem
sandigen Landstrich von Gonsenheim . Mom-
bach. 'Budenheim und Heidesheim viele Feld¬
früchte schon vollständig verdorrt sind. Die
genannten Orte sind aber gerade die Haupt¬
lieferanten für den Wiesbadener Markt.
Der Mangel an frischem Gemüse macht sich
deshalb hier schon jetzt sehr empfindlich be¬
merkbar . Bohnen und Gurken gehen voll¬
ständig zu Grunde . Die Kartoffeln sind
bereits vielfach schon geerntet worden . Sie
tehen daher jetzt auch schon auf den außer¬
ordentlich hohen Preis von 7 Jkper Zentner,
ein Preis , wie er um diese Zeit seit vielen
Jahren nicht erlebt wurde . Die Aprikosen
reiften zu rasch und sind im Geichmack sehr
trocken. Andere Früchte , wie Zwetschen und
Aepsel , fallen zum großen Teile ab . So be¬
ginnt der „Erntemonat " unter wenig gün¬
stigen Aussichten : bleibt nur die allerdings
begründete Hoffnung auf ein gutes Wein¬
jahr.

Für den weiteren Verlauf des August-
Wetters bestehen folgende Bauernregeln und
Lostage : Sind Lorenz (Laurentius ) (10.) und
Barthel (24.) schön, ist guter Herbst voraus-
zuseh'n . — Was der August nicht kocht, laßt
der September ungebraten - — Ast's in der
ersten Woche heiß , bleibt der Winter lange
weiß . — Himmelfahrt Mariä (15.) Sonnen¬
schein, verheißet guten Wein . — Der Sichel
vergißt nicht Barnabas , er sorget gern fürs
längste Gras . — Im August Wind aus Nortz
jagt Unbeständigkeit fort . — Mehltau rm
August ist sehr ungesund , ungereinigt Obst
bring nicht in den Mund . — Schön Wetter zu
Mariä Himmelfahrt verkündet Wein von
bester Art . — Wenn großblumig wir viele
Disteln erblicken , will Gott gar guten Herbst
uns schicken. . ^

Immer schneller bewegt sich die Sonne
nunmehr wieder abwärts in ihrer Bahn.
Während sie zu Monatsanfang noch 18)4 Gr.
über dem Aeguator zieht , beträgt gegen
Ende ihr Abstand nur noch kaum 9 Grad.
Damit nimmt aber auch die mittägliche Höhe
-- für den 50. Breitenkreis — von 58)4 Gr.
bereits bis auf 49 Grad über dem Horizont
ab. — Im Anfang des Monats steht die
Sonne noch im Krebs und bewegt sich in das
Sternbild des Löwen , in das sie etwa um
Monatsmitte kommt . In Kalendern findet
man hingegen , daß die Sonne am 24. vormit¬
tags 8.13 Uhr aus dem Zeichen des Löwen in
das der Jungfrau eintritt . — Die Tagelängc
nimmt nun rasch ab . Betrug sie Anfang
August noch fast 15)4 Stunden , so währt sie
gegen Ende nur noch 13)4 Stunden . Am
1. geht die Sonne für den Meridian von
Berlin und einer geographischen Breite von
50 Grad früh 4.29 Uhr auf und 7.42 Uhr un¬
ter , gegen Ende August 5.14 Uhr auf und
6.45 Uhr unter.

Die Mondphasen  treten ein : am 2.
bald nach Mitternacht erstes Viertel , am 10.
Vollmond , am 17. letztes Viertel , am 24. Neu¬
mond und am 31. wieder erstes Viertel . In
Erdferne ist der Trabant am 5. in Erdnähe
am 21., dabei erscheint sein Durchmesser im
Winkelmaß ausgedrückt 29" 29" ezw. 32" 45"
groß . In seiner scheinbaren Nähe befinden
sich am 1. und 29. Jupiter , am 17. Mars und
Saturn — bei dieser Konstellation steht Mars
nur 22' nördlich von Saturn — und am 26.
Venus.

Merkur  ist um den 13. Abendstern , doch
wegen seines tiefen Standes , nur wenige

Grad über dem Aeguator . schwer zu finden
und daher unsichtbar . Am 2. ist er im nieder-
iteigenden Knoten . — Venus,  ore am 11.
als Abendstchrn ihren größten Glanz erreicht,
nähert sich scheinbar rasch der Sonne und
verschwindet in der zweiten Hälfte des Mo¬
nats bereits in der Abenddämmerung . Am
20. ist sie in Sonnenferne . Unter den Ge¬
stirnen wandert sie bis in das zweite Drittel
des Monats rechtläufig , dann rückläufig im
Sternbilde des Löwen . — Mars  steht am 8.
in Quadratur mit der Sonne und geht um
diese Zeit gegen V&fa  Uhr abends auf : am 18.
ist er in Konjunktion mit Saturn , von dem
er nur 22 Grad nördlich erscheint . Unter
den Gestirnen wandert er zwischen den Fischen
und dem Widder . — Jupiter  ist nur noch
in den ersten Abendstunden zu sehen und ver¬
schwindet etwa eine Stunde nach Sonnen¬
untergang am Süüwesthorizont . Er bewegt
sich rechtläufig zwischen Jungfrau und Wage.
— Saturn  steht am 13. in Quadratur mit
der Sonne und geht schon um 10 Uhr abends
auf . Mitte des Monats steht er kaum einen
Monddurchmesser südlich vom Mars . Er be¬
wegt sich auf das Sternbild des Stieres zu.
— Uranus,  tief am Himmel , zwischen dem
Schützen und Steinbock , ist während der Nacht
sichtbar, während Neptun unsichtbar bleibt.

In unseren Gegenden sind die Nächte des
August für die Beobachtung des Fixstern¬
himmels im allgemeinen recht günstig . Die
Zeit der kurzen Sommernächte ist nun schon
vorbei : auch pflegt das Wetter im August
(und noch mehr dann im folgenden Monat)
verhältnismäßig gut sein , und die Luft zeich¬
net sich meist durch besondere Durchsichtigkeit
und Ruhe aus , eine Eigenschaft , die beson¬
ders der mit größeren Fernrohren und stär¬
keren Vergrößerungen arbeitende Astronom
zu schätzen weiß . — Tritt man gegen 11 Uhr
abends ins Freie und richtet den Blick nach
dem Zenit , dem Scheitelpunkt des Himmels,
so fällt ein aus fünf hellen Sternen gebildetes
großes Kreuz besonders auf . Es ist bas
Sternbild des Schwanes , dessen hellster
Stern , Deneb , an der oberen Spitze des
Kreuzes , fast im Meridian , der Nord -Süd-
richtung , die über den Zenit nach dem nörd¬
lichen Himmelspol läuft , steht. In der Milch¬
straße findet man dicht über dem südöstlichen
Horizont einige Sterne des Schützen , der je¬
doch nur bei bnnstfreiem Himmel zu sehen
sein wird , und weiter aufsteigend den Adler,
leicht kenntlich an seinen drei Hauptsternen,
die in gleicher Entfernung voneinander in
einer geraden Linie stehen . Zwischen Adler
und Schwan am östlichen Rande der Milch¬
straße liegt die kleine , aber gedrängte Stern-
gruppe des Delphin . Nördlich vom Schwan
in der Richtung auf den Himmelspol bildet
ein Quadnit von kleinen Sternen den Ce-
pheus . Zwischen den beiden Wagen zieht sich
der Schwanz des Drachen hin , dessen Kopf
westlich vom Schwan zu suchen ist. Verfolgt
man die Krümmung der Deichsel des großen
Wagens , so führt sie auf einen Hellen gelbrot
leuchtenden Stern tief im Westen : Arktur im
Bootes - Die übrigen Sterne dieses Bildes
reichen bis in die Höhe der Deichsel des
großen Wagens . An den Bootes schließt sich
östlich das ausgedehnte , aus zahlreichen
helleren Sternen bestehende Bild des Her¬
kules an.

Ein besonders starker M e t e o r ra¬
diant  pflegt vom 9. bis zum 13. August im
Sternbild des Perseus tätig zu sein . Im
Volksmunde führen diese Sternschnuppen
den Namen : „Tränen des heiligen Lauren¬
tius ". Es verlohnt sich, dieses Phänomen zu
beobachten, leider wird die Beobachtung durch
die Helligkeit des Mondes stark beeinträch¬
tigt werden.

Für den Jäger  bringt der August wie¬
der reiche Abwechselung . Eine neue Zeit , ein
sehnlichst erwarteter Tag bricht bald für die
Niederwildjäger an . Es ist dies der Tag , an
dem die Hühnerjagd  eröffnet wird . Um
auf eine erfolgreiche Jagd rechnen zu kön¬
nen , muß man früh aus den Federn sein , um
die Ketten zu verhören . Zu diesem Zweck
stellt man sich morgens gegen 5 Uhr auf
einen erhöhten Punkt und wartet das Locken

veutlcke Crtlnäungen.
Von H. R oe d e r -Wiesbaden.

Mit Stolz können wir die bedeutendste Erfin¬
dung die der Buchdruckerkunst als eine deutsche
bezeichnen. Wir kennen den Erfinder Job. Gu¬
te  n b e r g, wir wissen, daß er das Licht der Welt
in Mainz  erblickte. Sein Geburtsjahr ist nicht
genau fcstgestellt und wird als wahrscheinlichdas
Jahr 1400 angenommen.

In jungen Fahren sing Gutenberg nach Straß¬
burg , wo er sich nachweislich schon zeitig mit der
Ausführung seiner Probleme befaßte. 1439 führte
er einen Prozeß gegen einen gewissen Jürgen
Dritzehn. Aus den im 18. Jahrhundert gefunde¬
nen und veröffentlichten Akten gebt hervor , daß
es sich bei der gemeinsamen Arbeit unter Guten¬
bergs Leitung um eine Presse mit zerlegbaren
Teilen handelte : ferner wurden auch zum Typen¬
guß gehörende Metalle wiederholt erwähnt.

Im Jahre 1444 begab sich Gutenberg wieder
nach seiner Vaterstadt , um hier seine Druckver¬
suche fortzusetzen. Er fand auch 1450 in einem
Mainzer Bürger Job . Fust einen Geldmann, der
ihn finanziell unterstützte, fünf Jahre später aber
den mit Gutenberg geschlosienen Vertrag löste und
auf Herausgabe des geliehenen Geldes — mit
Zins und Zinseszinsen 2020 Fl . tagte . Guten¬
berg wurde zur Zahlung verurteilt und mußte
Fust anscheinend den Apparat der 42zeiligen Bi¬
bel überlasten . Seine Willenskraft half ihm die¬
sen Schlag überwinden : mit der Unterstützung
des Mainzer Theologen und Juristen Dr . Konrad
Somerv baute er einen neuen Apparat , mit dem,
außer einigen kleineren Werken, das „Catholicon"
des Johannes de Janua (1460) gedruckt wurde.

Leider blieb der materielle Erfolg aus . Guteu-
berg siedelte 1465. in welchem Jahre ihm der
Mainzer Erzbischof Adolf von Nassau eine beschei¬
dene Hofpfründe nebst einigen Naturalleistungen
verlieben hatte, nach Meid (Eltville ) über. Hier
half er seinem Verwandten Bechtermünz eine
Druckerei errichten, aus welcher von 1467 bis 1469
verschiedene, jetzt sehr seltene Werke hervoraingen.

In kümmerlichen Verhältnissen lebend, hatte

Gutenberg noch vor seinem im Jahre 1468 er¬
folgten Tode, die Genugtuung , sein Werk, welches
er unter aufreibender Tätigkeit und hinderlichen
Geldsorgen bis zu einem hohen Grad« der Voll¬
kommenheit ausgearbeitet hatte, den Siegeszug
durch die Welt nehmen zu sehen.

So gelangte es auch nach Italien , wo in Feltre
Pamfilo Castaldi  sich nach 1456 mit Druckver¬
suchen beschäftigte und diese Versuche in Capodi-
stria , wo er als Arzt angestellt war , fortsetzte.
Dies gab den Italienern Veranlassung , Castaldi
als Erfinder der Buchdruckerkunstzu bezeichnen
und ihm in seiner Vaterstadt ein Denkmal zu er¬
richten.

Ebenso will man in Holland und zum Teil
auch in England Gutenberg als Erfinder der
Buchdruckerkunst nicht anerkennen, als solcher
wird ein gewisser Laurenz Janszoon C o st e r
genannt . Als Beleg dient ein, von Adrian Junius
1565—69 geschriebenesGeschichtswerk: „Batavia ",
wonach besagter Coster die Buchdruckerkunstbe¬
reits 1440 ausgeübt haben soll. Dieser Beacht
des Junius wurde von ernsten Forschern des Jn-
und Auslandes als ein Lügenwerk entlarvt, und
zugleich de» Nachweis erbracht, daß die sogenann¬
ten Costerschen Drucke einer viel späteren Zeit an¬
gehören. Auch Coster wurde von 'der niederlän¬
dischen Nation in Haarlem ein Denkmal gesetzt.

Gutenbergs Ruhm als Erfinder der Buch-
druckerkunst steht unumstößlich fest, sodaß ihm die
erwähnten Auswüchse fremder nationaler Eitel¬
keit diesen nicht streitig machen können. Seinem
Andenken zu Ehren wurden Denkmäler errichtet
in Mainz , Straßburg , Frankfurt a. M., Wien,
Hannover und Magdeburg.

Nächst dem Buchdruck ist die Lithographie daS
hervorragendste Vervielfältigungsverfahren . Die
Ehre , diese wichtige Erfindung gemacht »u haben,
gebührt Alois Senefelder,  geb . am 6. No¬
vember 1771 zu Prag . Senefelder , der Sohn eines
Schauspielers , gehörte in jüngeren Jahren eben¬
falls der Bühne an , widmete fick später aber in
München der Schriftstellerei . Als ihn «inst sein
Drucker mit der Fertigstellung eines Theater¬
stückes im Stühe gelassen hatte, faßt« er den Ent¬

schluß, sich unabhängig von den Buchdruckern zu
machen. Mittel besaß Senefelder keine, doch hin¬
derte ihn dies nicht, seinen Vorsatz mit eiserner
Energie zur Ausführung zu bringen . Da die Be¬
schaffung der zum Buchdxuck notwendigsten Ge¬
rätschaften einige Anforderung an seine Kasse
stellte, versuchte er auf andere Weife, zum Ziele
zu gelangen. Er überzog eine Kuvferplatte mit
Aetzgrund, schrieb in diesen die Schrift im Spie¬
gelbild, also verkehrt , um später die Schriftzüge
mit Säure zu vertiefen . Um nun bei seinen
Uebungen im Verkehrtschreiben die teuere Kupfer-
platte zu schonen, bediente er sich eines KeblHei¬
mer Sandsteines , den er ebenfalls mit Aetzgrund
überzogen hatte.

Wie so häufig bei Erfindungen , kam ihm bei
seinen Arbeiten der Zufall zur Hilfe und führte
ihn auf den richtigen Weg. Beschäftigt, die Spie¬
gelschrift in den Stein zu ritzen, mußte er eine
schnelle Notiz machen. Tinte war nickt zur Hand,
weshalb er kurz entschlossen diese mit dem Aetz¬
grund auf den gereinigten Stein schrieb. Später
kam ihm der Gedanke, den Stein mit Scheidewas-
ser zu übergietzen. um zu sehen, ob die Schrift
nicht erhöht stehen bliebe. Seine Vermutung be¬
stätigte fick: in kurzer Zeit war er soweit, mit
diesem Verfahren saubere und brauchbare Abzüge
zu machen.

Mit der pekuniären und tätigen Unterstützung
des Hofmusikus Gleißner stellte er (1796) auch
Notendrücke her, die eiuigeu Gewinn brachten.
Ferner erhielt er von dem Kurfürst Karl Theo¬
dor für einen überreichten Abdruck 100 Gulden:
dieser stellte ihm auch die Erteilung eines Privi¬
legiums in Aussicht, welches ihm drei Jahre spä¬
ter auf die Dauer von 15 Jahren ausgestellt
wurde.

In seiner Freude schickte er auch einen Abdruck
der Akademie der Wissenschaften, mit dem Bemer¬
ken, daß dieser auf einer Presse hergestellt wurde,
deren Herstellungskosten nur 6 Gulden betrugen.
Die Auffassung, welche die hochgelehrten Herren
von dieser bedeutenden Erfindung hatten , war
recht sonderbar . In einem Antwortschreiben
schickten sie Senefelder 12 Gulden, mit welchen er

als den dovvelien Betrag feiner Auslagen wohl
zufrieden sein werde.

Die plötzliche Erkrankung seines Mitarbeiters
Geißner war für Senefelder die Veranlassung
einer weiteren höchst wichtigen Erfindung . Er
besaß nicht die Fertigkeit Geißners , die Noten
verkehrt zu schreiben. Es gelang ihm nach vielen
Versuchen eine chemische Umdrucktinte herzustel¬
len. mit welcher die Schrift auf Papier geschrie¬
ben und von diesem verkehrt auf den Stern ge¬
druckt werden konnte. Dieses Verfahren , statt des
Pavieres auf einer Solnbofener Steinplatte aus¬
geführt , führte zur Erfindung der eigentlichen
Lithographie.

Senefelder ging nun einen vorteilhaften Ver¬
trag mit einem Ofsenbacher Musikalienverkeger
Andre ein. den er 1800 wieder löste, um mit sei¬
nen Brüdern in Wien den Notendruck zu betre>'
den. Hier fand er die Unterstützung eines Wiener
Bürgers Hartl , dem es hauptsächlich um die Ab¬
nutzung des Kattundruckes — ebenfalls eine Er¬
findung Seneselders — zu tun war . Jedoch st»'
vierte die in Wien mit seinen Brüdern und br»i
wieder arbeitsfähigen Geißner eingerichtete No-
tendruckerei nicht, da die Wiener Kunsthändler ft«
dem neuen Unternehmen feindlich gegenüber
stellten.

1806 kehrte Senefelder wieder nach München
zurück, wo er mit Hilfe des Freiberrn v. Aren»
eine lithographische Anstalt «inrichtete. die eben¬
falls keinen großen Gewinn abwarf . Er gen"
schließlich in Not : durch Vermittelung eines Gön¬
ners erhielt er eine Anstellung in der unter der
Direktion des Geb. Reg.-Rates Utzschneider ste¬
henden Regierungsdruckerei . Senefelder , der »na
1818 ein Mies Lehrbuch über di« Litbogravba
herausgab , wurde. 1827 in den Ruhestand venem
und lebte noch bis zum 24. Februar 1834. Lei»
Schicksal ähnelt dem seines großen Vorgänger»
Gutenberg. seine Erfindung brachte ihm nichtsviel ein, um die Seinen vor Not au schützen a»
'den Jahren 1846 und 1847 erschienen tu verschie¬
denen Zeitungen Aufrufe zur Unterstützung ferner
bedrängten Familie.
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«fl Gewöhnlich wechseln die einzelne » Völ¬
ker dreimal ihren Aufenthaltsort . Die Stelle,
wo dieselben zuletzt etnfallen . hat man sich
»u merken, um tagsüber bet der Jagd gleich

Ketten anzutreffen und somit keine Zeit
verlieren . Eine ganz leichte Arbeit ist

auch das Hühnerjagen nicht, denn bet der
aft drückende« August - und Septemberhttze so
den ganzen Tag über die Stoppeln herzu-
Leuer«, ist schon Anstrengung genug . Man
niache stch zur Regel , nie die zuerst aufstei-
aenden Hühner einer Kette zu schießen, da
man in den meisten Fällen den alten Hahn
ober da« alte Huhn herunterholt . Auch
schieß man nie zu eilig und blindlings in
dio Kette hinein , da man dann allzuoft Hüh¬
ner krank schießt. Der Hochwildjäger
hat jetzt «och Zeit , die Hochsitze und Kanzel»
zu reparieren und nötigenfalls noch neue
aufzustellen. Desgleichen können um diese
Zeit die Jagdhütten einer genauen Besich¬
tigung und Reparaturen unterworfen wer¬
den. Die Blattjagd dauert noch immer fort.
Man achte besonders darauf , daß keine jun¬
gen hoffnungsvollen Böcke abgeschoffen wer¬
de«. Zuerst sollen die noch vorhandenen
alten Kameraden die Kugel erhalten . Gegen
Ende dieses Monats können starke Hirsche
abgeschoffen werden. Auch beim Abschuß von
Hirschen sei man vorsichtig in der Wahl der
abzuschießenden Stücke. Becassinen , Gänse,
Birkhühner und Enten werden in diesem
Monat gejagt.

O

Oie Konkurrenz regt kick?
Die Bemühungen der Wiesbadener Ge¬

schäftsleute, das kaufkräftige Publikum des
Rheingaus daran zu gewöhnen , die Ein¬
käufe in Wiesbaden anstatt, wie nach jahre¬
langer Gewöhnung , in Mainz zu machen,
hatten nach jahrelanger Konsequenz guten
Erfolg. Der wichtigste Schritt in dieser Be¬
ziehung war wohl die mit Eröffnung des
Hauptbahnhofes eingeführte direkte Bahn¬
verbindung nach dem Rheingau . Die Sta¬
tion Kurve, welche eine Umgehung Wiesba¬
dens ermöglichte, war gefallen . Da die
Rheingauer selbst gar bald die Erfahrung
machten, daß sie in Wiesbaden ebenso gut und
billig kauften wie in Mainz , so war ihnen
wenig an der nunmehr etwas erschwerten
Verbindung mit Mainz gelegen , zumal die
sonstigen Verkehrsübetstände , wie sie die
„Jhtm " im Gefolge hatte, darunter das
lange Warten in Mosbach auf den „An¬
schluß" etc.» gefallen waren.

Es konnte nicht ausbleiben . daß die
Mainzer Geschäftsleute den Ausfall bald
merkten und in ihrem Jntereffe alles auf¬
boten, um die Rheingauer zum Kaufen wie¬
der nach Mainz zu gewöhnen . Die Main¬
zer  Handelskammer , einer benachbarten
weit an Regsamkeit und positiver Arbeit
überlegen und daher auch in der Vertretung
der Interessen ihrer Mitglieder weit erfolg¬
reicher, hatte sich dieser Angelegenheit ange¬
nommen. ohne jedoch darin bis jetzt zu einem
Ziele zu kommen. Die Handelskammer
Mainz schrieb am 13. Juni an die dortige
Eisenbahndirektion:

Mls im Jahre 1906 trotz des Wider¬
spruchs der Mainzer Geschäftsleute und
ihrer Vertretungen die früheren direkten
Züge, welche von Mainz (Hauptbahnhof)
und Mainz -Kastel ohne Berührung
von Wiesbaden  nach dem Rheingau
verkehrten, in Wegfall kamen, sind wir , da
sich nach der Entscheidung des Herrn Mi¬
nisters der öffentlichen Arbeiten an der
Leitung der Züge über Wiesbaden zunächst
nichts ändern ließ , dafür eingetreten , daß
wenigstens in anderer Beziehung Erleich¬
terungen für den Verkehr zwischen dem
Rheingau und unserer Stadt herbeigeführt
würden. Diese Wünsche haben ja auch, wie
wir anerkennen, bei der verehrlichen
Ersenbahnverwaltung wenigstens zum
Tcrl Entgegenkommen gefunden : allein
»otzdem sind uns im Laufe der letzten
Jahre aus den verschiedenen Geschäftszwei¬
gen immer wieder neue Klagen zugegan¬
gen, daß die frühere Kundschaft aus dem
Rheingau infolge der Führung der Züge
über Wiesbaden ausgeblieben sei oder
ständig mehr und mehr llbbröckele. D i e

. Eink äufe würden anstatt wie

früher in Mainz , nun in Wies-
baüen vorgenommen.  Leider ist auch

- im vorigen Jahre der Wunsch unserer
Kammer, baß die neueingestellten Triebwa¬
gen nicht über Wiesbaden , sondern direkt
nach dem Rhetngau geführt werden möch¬
ten, nicht erfüllt worben . Die verehrltche
Eisenbahnbtrektion erklärte damals , baß
einer Erfüllung dieses Wunsches die glei¬
chen technischen Gründe entgegenstünden,
aus denen eine direkte Führung der
Eifenbahnzüge von Mainz nach dem
Rheingau ohne Berührung von Wiesba¬
den nicht stattfinden könne. Aus einer frü¬
heren Aeußerung des preußischen Herrn
Ministers ist jedoch zu entnehmen , baß
eine direkte Durchführung der
Rheingauzüge über Kurve und
Mosbach , also ohne Berührung
von Wiesbaden , ausführbar  ist,
jedoch aus Gründen der Betriebssicherheit
nicht gestattet werden könne. Die Gründe
der Betriebssicherheit erscheinen uns , wie
der hiesigen Bevölkerung im allgemeinen
bis jetzt nicht einleuchtend, während ande¬
rerseits die erheblichen Schädigungen des
hiesigen Handelsverkehrs mit dem Rhein-
gau offen zu Tage liegen . Wir bitten daher
verehrliche Direktion , die Angelegenheit
nochmals aufzunehmen und demnächst Ver¬
tretern unserer Kammer Gelegenheit zu
einer Aussprache wegen Herbeiführung
direkterTriebwagenverbindun-
gen  ab Mainz (Hauptbahnhof ) oder ab
Mainz -Kastel nach dem Rheingau geben
zu wollen ."
Die Eisenbahnöirektion Mainz hat vor¬

läufig  dieses Nachsuchen noch einmal ab-
gelehnt , indem sie unterm 30. Juni ant¬
wortete:

„Auf bas gefällige Schreiben vom
12. Juni erwidern wir ergebenst, daß die
Verhältniffe auf dem Bahnhofe Bieörich-
Ost (früher Kurve ) sich nicht geändert
haben. Die Einrichtung direkter Trieb¬
wagenfahrten vom Bahnhof Mainz und
Mainz -Kastel nach dem Rheingau ist des¬
halb nicht angängig . Eine Besprechung
der Angelegenheit mit Vertretern der
Kammer und eine Besichtigung der Be¬
triebsanlagen bedauern wir ablehnen zu
müssen, da wir uns keinen Erfolg davon
versprechen."
Die Mainzer  Handelskammer hat sich

ledoch mit diesem ablehnenden Bescheide nicht
zufrieden gegeben : sie plant jetzt eine größere'
Protestversammlung der Interessenten und
eine Eingabe an die preußisch-hessischen Mi¬
nisterien . Es dürfte daher der Zeitpunkt
gekommen sein, daß sich der I n t e r e s s e n -
verband der Wiesbadener Kauf¬
leute  zu einer Abwehr der drohenden Ge¬
fahr und Wahrung seiner Interessen auf¬
rafft.

* * *

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings
hier eingetroffen : v. A m e s f o o r t -Amster¬
dam (Viktoria -Hotel ) — v. Breevort-
Amsterdam (NonnenhoN : — Lcutn v . Lin¬
ker -Berlin (Grüner Wald ) : — Lady Na-
pier of  Magdala -London (Ouisisana ) :
— v. Raatz - Brockmann -Berlin (Prof.
Pagenstechers Klinik ): — Baron Exzell,
v. Rennenkamp -Petersburg (Privathaus
Oeting ): — Komtesse de Rolland -Paris
(Rose).
. Fremdenfrequenz . In der vergangenen

Woche sind insgesamt 4642 Personen hier
eingetroffen , davon 3630 zu kürzerem und
1032 Personen zu längerem Aufenthalt . Da¬
mit stieg die Gesamtfreqncnz auf 99126 Per¬
sonen, davon 62 852 zu kürzerem und 36274
Personen zn längerem Aufenthalt.

Aus der Garnison. Durch Korvsbefehl wurde
omgeordnet. daß während der heißen Tage in der
Zeit von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach¬
mittags keinerlei Hebungen außerhalb der
Kaserne stattfinden dürfen.

OberregisseurEmil Nothmann, der hier als
Operettensänger und Schauspieler bestens bekannt
ist, wurde von der neuen Walballa-Direktion
Heller und Westermeier für das Walhalla-Ope¬
rettentheater verpflichtet.

Ein Wiesbadener Tourist vermißt. Ein
Tourist namens Ernst Albert  aus Wies¬
baden wird seit gestern in K a r e r se e ver-

HHerlei.
n Der Daumenabdruckals Namensunterschrist.
bekanntlich zeichnen die Analphabeten, deren Zahl
« A "E«licherweis« in Deutschland immer mehr
mritckaeht. statt ihres Namens ein Kreuz unter
wS* "der ein sonstiges amtliches Schrift-

Iw praktischen Amerika hat man nun eine
?̂°ere und bessere Methode ausfindig gemacht.

Schatzmeister der Stadt Milwaukee, Mister
rrf*'0®' sah sich am Zahltage vor die Schwierig-
»Ü. .doß ein großer Teil der städtischen
Ödester bei der Lohnauszahlung den Empfang
°es Geldes durch dir Namensunterschrift nicht be-
liangen konnte. Mit einem Kreuzlein war es

n'w gemacht, da ein Kreuz aussiebt, wie
Wandere . Da entschloß er sich, wie die „Um»

mitteilt, jedem Arbeiter eine Karte zu
“,!* dieser an einer eigens präparierten

m? einem Abdruck seines Daumens ver-
wußte. Am Zahltage drückte dann der 9(r=
Zeinen Daumen neben den ersten Abdruck,

die Identität des Quittierenden in
"du« zweifelloser Weis« festgestellt wurde.

kkampf gegen die pornographischeLitc-
oiw ! . Frankreich. Aus Paris wirb tele-
wsnDer  Justizminister hat den Staatsan-
«r n " *5** Rundschreiben zugehen lassen, worin
j.J ’f "rsucht, mit aller Energie gegen die zahl-
»j ?*? unsittlichen Schriften vorzugeben, die zum
fctti e Don  Postkarten verbreitet wer¬
ft. ' Gleichzeitigwurden die Gerichte ersucht,
*5 « Segen die Hersteller solcher Schriften und

Segen den Verkauf und den Vertrieb
^enftäirde einzuschreiten. Die Hersteller

Sck»,» breiter dieser Schriften werden vor das
de» « ^Ewcht geladen und unter der Anklage
fc * eTB€®en® Segen die öffentliche Sittlichkeit

£  verantwort »» daben.
größte Uhr der Belt . Die Riesenuhr am

toiki- »^ vvalast zu London, die bisher für die
E Uhr der Welt galt, ist nunmehr durch eine

noch gewaltiger« Uhr überholt worden. Diese ist
für den Turm eines Gebäudes bestimmt, das sich
in Liverpool eine große Versicherungsgesellschaft,
die „Roval Liver Society" errichten läßt. In
einer Höhe von 72 Metern über der Straße an¬
gebracht, wird sie vier Zifferblätter haben, deren
le-oes einen Durchmesser von mehr als acht
Metern aufweist: die Minutenzeiger sind 4.53
Meter lang und an der breitesten Stelle 0,914
Meter breit. Sie bestehen aus Kupferplatten und
sind am Rande durch Versteifungen aus Kanonen¬
stahl verstärkt, die 0.225 Meter breit sind. So
können sie den schlimmsten Unbilden der Witte¬
rung und den heftigsten Stürmen Widerstand
leisten. Jedes der Zifferblätter wiegt 314  Ton¬
nen (70 Zentner) : um den Transport und die
Anbringung der Ubr zu erleichtern. der Rah¬
men des Zifferblattes in 12 Teilen hergestellt
worben, die jedes 2 mal 1,69 Meter groß sind.
Um auch diese mächtigen Zifferblätter vor der
Gewalt der Elemente zu schützen, sind sie mlt
dicken Glasscheiben versehen, die pro Quadratfuß
einem Drucke von 270 Kilogramm gewachsen sind.
Diese Ubr wird trotz ihrer großen Ausdehnung
die Zeit ebenso genau angeben, wie ein Präzi¬
sionschronometer, und zwar Dank einer Erfin¬
dung der Fabrikanten, der Herren Gent, in deren
Fabrik zu Faraday (Leicester) die USr gebaut
wird. Kraft eines Motors, der durch einen
Präzisionsmechanismus reguliert wird, werden
sich die Zeiger in gleichmäßiger und ruhiger Be¬
wegung drehen, anstatt sich, wie dies gewöhnlich
bei den elektrischen Uhren der Fall ist, ruckweise
in Abständen von einer halben Minute weiter zu
schieben. Der Präzisionsmechanismus dieser An¬
lage ist durch einen besonderen Draht mit dem
Observatorium von Greenwich verbunden und
mittels eines elektrischen Netzes imstande, eine
Reibe weiterer Uhren in den Nachbaraebäuden
»n regulieren. Die vier Zifferblätter werden
elektrisch beleuchtet sein.

mißt. Er batte di« Absicht, di« Rote Wand von
der Südseite mit einem neuen Aufstieg zu neh-
meri. Er ging ohne Führer und ohne Proviant.
Ein« Hilfskolonne, die gestern bas ganze Gebiet
absucht«, kehrt« ohne Erfolg zurück.

Treue im Dienst. Am Freitag, den 4. August,
werben «S 10 Jahr«, daß Herr B a st i n g im
Dienste der Firma Zindel, Helenenstraße17 hier,
steht.

Ein aufregender Anblick bot sich am
Samstag nachmittag den Passanten des Bis¬
marckrings. Ein junger Radfahrer , der an¬
scheinend die Herrschaft über sein Rad ver¬
loren hatte, kam im rasenden Tempx die
RüdcShetmerstratze herahgesqust in dem
Äuget,dlicke, als eine Elektrische am Ring die
Straße kreuzte. Im letzten Augenblick ge¬
lang es dem Radler , haarscharf hinter dem
Wagen vorbei zu sausen. Er stürzte jedoch
mit dem Rade und zog sich eine heftig blu-
tenge Verletzung am Knie zu. Eine in der
Nähe stehende Dame war vor Schrecken ohn¬
mächtig geworden : sie mußte von Passanten
nach ihrer Wohnung gebracht werden.

Unfriede » im Handwcrkerverband . Die
unliebsamen Vorkommnisse hei Gelegenheit
der Hauptversammlung des Handwerkerver-
banöes für den Regierungsbezirk Wiesbaden
in Hadamar haben den Jnnungsausschuß,
d. h. die Vertretung der Innungen , in einer
kürzlich stattgehabten Tagung bereits be¬
schäftigt. Man ist dabei zu dem einstimmigen
Beschlüsse gekommen, — wie es ja auch in
Hadamar schon angeöroht wurde — den an¬
geschlossenen Innungen den Austritt
aus dem Verbände  zu empfehlen . Der
Verbandstag in Hadamar sei, so heißt es in
einem auf Grund des Beschlusses bereits
augefertigten Rundschreiben, habe den Inter¬
essen des Wiesbadener Handwerks nicht die¬
jenige Berücksichtigung angedeihen lassen, die
man von ihm habe erwarten müssen. Die
Wiesbadener Delegierten hätten daher ohne
vorherige Absprache das Versammlungslokal
verlassen. Aus diesem Grunde , und weil die
Möglichkeit eines ersprießlichen Zusammen-
arbeitens in dem Verbände kaum mehr ge¬
geben sei, werde der Austritt empfohlen . —
Der Verbanösvorsitzende Schneider ist
Obermeister der Schreinerinnung , und seinen
Posten hat er lediglich auf Grund der Mit¬
gliedschaft dieser Innung inne . Auch an sie
wird nunmehr der Austrittsantrag gestellt,
und wenn demgemäß, was nach Lage der
Sache kaum anders zu erwarten ist. beschlossen
wird , so wird dadurch auch Schneider seines
Postens als Verbanösvorsttzenüer enthoben.

Der Exerzierplatz übt bei der Tropenhitze
eine besondere Anziehungskraft für Jung
und Alt aus . Während tagsüber die Jugend
vereinzelt bei Sport und Spiel den Platz
bevölkert , rücken abends nach Sonnenunter¬
gang ganze Familien nach dem grünen
Rasen , um dort die vom Taunus her wehende
kühle Abendluft zu genießen . Man streckt
sich lang ins Gras . Der Vater vertreibt sich
mit Rauchen die Zeit , die Mutter ist bei
ihrer Handarbeit , die Tochter trennt sich nicht
von ihrem Roman , der Sprößling dagegen
läßt seinen Papierdrachen „Zeppelin " lustig
in die Höhe steigen. Oft genug aber nimmt
der Vater in Erinnerung an seine Jugend¬
zeit die Drachenschnur selbst zur Hand und
springt zur Freude seines Jungen und zur
Belustigung der Zuschauer Mer den Rasen.
Oft kann man zur Abendzeit mehr als
300 Menschen auf dem Platze zählen.

Ein Ehestreit pflanzte sich aestern mittag
zwischen 12 und 1 Uhr in der Wellribstraße von
der Behausung auf die Straße fort. Schließlich
gerieten sich Mann und Frau erheblich in die
Haare. Ein Schutzmann setzte der Prügelei eine
Grenze. Die üble Szene hatte einen Menschen-
auflauf im Gefolge.

Dringende Ortsgespräche. Der deutsche Han¬
delstag richtete eine Rundfrage an die Deutschen
Handelskammern, ob Beschwerden entstanden
seren daraus, duß Ortsg.esvrä'ch-e fcitB-cr Kuin'jck-
treten mußten, wenn sie durch eine Fernverbin¬
dung unterbrochen werden, ohne daß Rücksicht ge¬
nommen wird darauf, ob das unterbrocheneGe¬
spräch dringlich ist oder nicht. Von einer Seite
ist nämlich die Gleichstellung der Ortsgespräche
mit den Ferngesprächen gegen Zahlung einer an¬
gemessenen Gebühr gewünscht worden, damit ein
derart angemelöetes dringendes Ortsgespräch
durch ein von auswärts eintretenöes Gespräch
nicht unterbrochenwerden dürfe. Diese Rund¬
frage ist für Wiesbaden  von erheblicher Be¬
deutung, denn die durch den Fremdenverkehr
vermehrten Ferngespräche bedingen nur zu oft
eine Unterbrechung der Ortsgespräche.

Radlcrunfall Am Samstag nachmittag gegen
6 Uhr kam ein Radfahrer  in ziemlich
flottem Tempo die Platterstraße heruntergefahren
und wollte m die Wellritzstraße elnbiegen, als
aus der entgegengesetzten Richtung ein Fuhrwerk
im r.rabe ankam. Der Radler vermochte nicht
mehr rechtzeitig anszubiegen, kollidierte
vielmehr mit dem Rollfuhrwerk und geriet dabet
unter den Wagen, dessen linke Räder ihm über
die Beine gingen. Passanten nahmen sich des
Verunglückten sofort an und verbrachten ihn in
ein naheaelcgenes Haus, wo sofort ärztliche Hilfetu Anspruch genommen wurde.

Das Sänger-Quartett „Eintracht" feierte
aestern das Fest seines 10jährigen Bestehens,
verbunden mit Fahnenweihe. In dem festlich
geschmückte.: Saal des katholischen Gesellenbanses
hatten sich bereits in den Vormittagsstunden
zahlreiche GM« «ingefunden. Gegen 12 Uhr
mittags erfolgt« der Fest- und Weiheakt. Vor
der Biihne hatten im Kreise die teilnehmenden
Vereine mit ihren Fahnen und Standarten Auf¬
stellung genommen. Der Vorsitzende Wilhelm
Belte  hieß in einer kurzen Ansprache die Gäste
herzlich willkommen und dankte für das zahl¬
reiche Erscheinen. In lebhaften Worten schilderte
er den zehnjährigen Lebenslauf des Vereins , der
nunmehr 20 Sänger zählt, aber trotz dieser ge¬
ringen Stärke bereits sehr schöne Erfolge erzielt
bat. Pfarrer D. H. Schlosser,  welcher die
Festrede hielt, wies In seinen Ausführungen
darauf bin. daß gerade in der gegenwärtigen
Zeit die Pflege der Sangeskunst erzieherischen
Wert habe, indem bei dem rastlosen Hin- und
Hereilen die schönen Ideale eines Sängers immer
mehr in den Hintergrund treten, der Sinn viel-
nrebr nur auf materielle Güter gerichtet sei.
weshalb die Pflege des deutschen MÄrneracsangeZ

Damit Sie nicht
während der Reifezeit

der Wohltat der Versicherung verlustig geben,
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ganz besondere Beachtung verdien«. Nach einem
von Frl . Deller  gesprochenenProlog erfolgte
die Ueberreichung der Fahne durch die
Festjungfrauen. Der Eoangelische Arbetter-Beretn
überreichte einen prachtvollenFabnenaael. wie
auch andere Vereine dem Jubilar ihre Glück- und
Segenswünsche darbrachten. Ern Chor „Die
Loreley"  schloß die zwar kurze aber erhebende
Feier. Am Nachmittag erfolgte gegen 2 Ubr der
Abmarsch des Festznges nach dem Festvlatz„Unter
den Eichen", wo ein fröhliches Leben und Treiben
bis in die späten Abendstunden hin herrschte.
Heute nachmittag findet nochmals daselbst ein
Volksfest statt, das sich bei der regen Tätigkeit
des Vergnügungsausschussessicher lebhafterT«Ä-
nabme erfreuen darf.

Wohllunasfürsorge bei brr Eisenbahn. Die
Eisenbahnverwaltung hat mit ihrer Wohmmas-
fllrsorge für Unterbeamte und Arbeiter wentg
Erfolge. Statt Anerkennung für ihre Bemühungen:
zu erhalten, wollen ihre Bedienstetenvon der
Fürsorge nichts wissen und weigern sich, di« her¬
gestellten Wohnungen zu beziehen, well sie der
Ansicht sind, daß sie in Privathäusern billiger
wohnen können. Wer von Eisenbahnuut«rbeamten
eine Dienstwohnung bezieht, dessen Wohunngs-
geldzu schuß fällt natürlich weg. Den Beamte« ijt
es aber lieber, das bare Geld zu erhalten, sie
ziehen bann in irgend eine Leine Wohn««»,
sparen noch von dem Wohnungsgeldund ver¬
wenden es für andere Zwecke. Die Verwaltung
siebt dies nicht gern, sie wünscht, daß ihre Be¬
diensteten in geräumigen gesunden Wohnungen
Unterkunft finden, vor allem, daß nicht«me große
Familie in einer kleinen Wohnung zufamm- ge¬
pfercht ist. Im DirektionsbezirkMainz,
zu dem Wiesbaden  gehört , wurden kürzlich
Dreizimmerhäuser errichtet, in 'denen jede Woh¬
nung drei Zimmer und Küche, ein gerades Zim¬
mer tot Dachgeschoß, Keller. Garten und Stall
bat. Ställe wünschen die Eisenbahner he sonders,
um Ziegen und Schweine züchten»u können. Für
diese Wohnungen wird den Beziehern das Woh-
nnngsgeld von 450 Ji  pro Jahr aufgerechnet.
Trotzdem herrscht keine Zufriedenheit. Die
Eisenbahnverwaltung befindet sich da in einer
schwierigen Lage, auf der einen Sette steht die
Anordnung >d«s Ministers, die den Bau von
Unterbeamten- und Arbeiterwobnunaen vor-
schreibt, auf der anderen Seite wollen die in Be¬
tracht kommenden Bedienstetendies« Wohnungen
nicht beziehen, trotzdem sie sehr schön eingerichtet
sind. Bisher wurde nur gebaut, wo Bedürfnis
war , in Zukunft will man das Bauen noch nrchr
einschränken, dis ein anderer gangbarer Wes #nr
Lösung der Wohnungsfrage der unteren Eisen¬
bahner gefunden ist.

Eisenbahner und Hitze. Die anhaltende tvo-
vische Hitze macht auch dem Zug- und Maschtnen»
personal viel zu schaffen. Es sollen durch Ein¬
schaltung von Reserveversonal die Dienstzeiten
verkürzt iverden. ES wird vielfach darüber
Klage geführt, daß auf verschiedenen Stationen
kein frisches Trinkwaffer »u haben ist. Ber-
schteben« Stationen der Rheimbvhn sind diefer-
halb zur Anzeige gebracht worden.

Ei « nener AnsstchtStnrm i« Tanuus.
Gestern nahm der Wiesbadener Rhein - und
Taunusklub an der Einweihung des vom
Hamburger Taunusklub erbauten Aussichts¬
turmes auf dem Herzberg  teil . Der
Herzbergturm ist, einem Wunsche deS Kai¬
sers entsprechend, in seiner äußeren Erschei¬
nung in den Formen römischer Wachttürme,
wie sie den ganzen Pfahlgraben entlang in
nächster Nähe des Herzberges standen, nach
den Darstellungen der Trajanssäule auLge»
führt und der Bauweise der Saalburg ange¬
paßt . Das untere Drittel der Turmhöhe
wurde durch eine massive Schutzhülle mit
Erdanschttttung , die gleichsam die Fortsetzung
der Bergkuppe bildet, umgeben, so daß für
den Beschauer der Turm niedriger, massiver
erscheint und einem römischen Wachtturm
in den Größenverhältnissen näherkommt.
Zur Ausführung sind die in der nächsten
Umgebung des Turmes sich vorfindende»
TaunuLauarzit -FindttuLe verweudc:. Ljtr
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die Holzkonstruktion des Daches, vorwiegend
Eichenholz aus dem Taunus , ist die Aus¬
führungsweise der Saalburgbauten atv
Vorbild genommen. Die Bauzeit war nach
der Grundsteinlegung am 20. Juli 1910 oer
den günstigen Witterungsverhältnissen eine
kurze, so daß der eigentliche Rohbau am
15. September 1910 schon fertlggestellt war.
Der Turm hat eine Höhe vom Terrain brs
zum Boden der Platform von 1925 Meter
und eine Gesamthöhe mit Dach von -4,50
Meter , mit Knopf 25,50 Meter . Das Bau¬
werk enthält außer dem Keller ein
wärterzimmer ein Zwischengeschoß
Klubzimmer. Außerdem befrndet sich über
dem Klubzimmer neben dem Treppenhaus in
3 Etagen noch se ein schönes Logierzunmer.
Das Projekt stammt von dem Geh. Baurat
Professor L. Jacobi Direktor des Saalburg¬
museums, der auch bis zu secnem am
24. September 1910 erfolgten Tode die Bau¬
ausführung leitete. Der Bau wurde von sei¬
nem Sohne dem Kgl. Baurat Hrch. Jacvbi,
»u Ende geführt. .

Selbstmord. In große Aufregung wurden
gestern in den frühen Morgenstunden die
Anwohner der oberen Adelheidstraße verseht.
Gegen SV«, Uhr stürzte sich das etwaMahrige
Dienstmädchen Gleichen Schlee,  im Hause
Adelheidstraße 101 bedienstet, aus dem Man¬
sardenfenster in den Vorgarten : ße war so¬
fort tot. Das Mädchen hatte die Abwesenheit
seiner Herrschaft in den letzten Tagen dazu
benutzt, um abends länger auszubleihen.
Der Hausverwalter machte der Sch- darüber
Vorwürfe und nahm ihr den Hausschlüssel
ab: auch drohte er mit Denunziation bei der
Herrschaft bei deren Rückkunft aus der Som¬
merfrische. Darüber geriet die Sch. in hohe
Aufregung : sie versuchte sich die Pulsadern
zu öffnen, wurde jedoch durch eine Kollegin
an der Ausführung dieses Vorhabens ge¬
hindert . Diese Freundin wachte sodann die
Nacht über bei der Sch-, um sie zu beruhigen.
Als aber gegen morgen die Kollegin ein¬
schlief, sprang die Sch. aus dem Fenster. Sie
fiel auf den Gartenzaun , sich mit dem linken
Fuß aufspietzend. Bei dem Aufschlagen des
Kopfes auf die Erde brach sie das Gemick, so
daß der Tod alsbald eintrat . Die Polizei
schaffte die Leiche in die Leichenhalle.

Ei» verwegener Einbrnchsdiebstahl. In
der Nacht von Samstag auf Sonntag führten
bis jetzt noch unbekannte Diebe einen Ein¬
bruch  in einem Juweliergeschaft  in
der unteren Webergasse aus . Die Tater
hatten sich vom Hose aus Eingang zu dem
Laden verschafft, wo sie in unerhörter Weise
hausten. Alles was nicht niet - und nagelfest
war , hießen sie mitgehen, darunter Scrren-
nnd Damenketten, Kolliers , Ringe , Börsen,
Bestecke usw. Die Erkerauslagen waren
sämtlich geplündert . Ein Versuch, auch den
Geldschrank zu sprengen, in welchem die
wertvollen Schmucksachen eingeschloisen wa¬
ren . blieb erfolglos . Die Diebe mußten
offenbar mit den örtlichen Verhältnissen sehr
gut vertraut lein, denn die Ausführung der
Tat rechtfertigt die Annahme, daß mit aller
Ruhe gearbeitet wurde. Der Verdacht lenkt
sich auf zwei Leute, welche am Samstag nach¬
mittag sich bei einem ebenfalls dort wohn¬
haften Friseur hatten rasieren lassen und
dabei die Hofräumlichkeiten einer Augen¬
scheinnahme unterzogen. Der Wert der ge¬
stohlenen Sachen beziffert sich auf etwa
1 6 0 0 0 M a r k. Die Polizei hat sofort um¬
fangreiche Ermittelungen angestellt, doch ist
es bis jetzt noch nicht gelungen, die Diebe

Hitzschlag. Am Samstag nachmittag, kurz
vor 6 Uhr , wurde die Sanitätswachc nach der
oberen Dotzheimcrstraße gerufen. Dortselbst
hatten in unmittelbarer Nähe der Dams-
schen Möbelfabrik im Felde Passanten einen
Fungen anfgefunden, der einen Hitzschlag er¬
litten hatte. Es handelte sich um den Hiah-
vigcn Schüler Adolf W., Dotzheimcrstraße 146
wohnhaft, der seit einigen Tagen von Hause
fort war und sich in der Umgegend herum
trieb. Der Knabe will nach seinen Angaben
bereits seit einigen Tagen an Ort und
Stelle gelegen haben, da er sich infolge un¬
genügender Nahrung nicht mehr werterzu¬
schleppen vermochte. Die Sanitätswache ver¬
brachte ihn nach dem städtischen Kranken¬
haus . , r .Ein Baumbrand beschäftigte gestern abend
die Feuerwehr kurz vor 8 Uhr an der Felsen¬
gruppe bei der Leichtweishöhle. Auf ungeklärte
Weise war eine alte hohle Eiche dort in Brand
geraten. Die Wehr löschte das Feuer und fällte
den alten Stamm, was .annähernd eine Stunde in
Anspruch nahm.

Gegen den Staub . Die andauernde Hitze
hat die Staubplage in besonders empfind¬
licher Weise gesteigert. Leider scheinen in
Wiesbaden  die Vorkehrungen zur Staub¬
bekämpfung zu ruhen . Im Hinblick auf diese
wirklich brennende Frage dürfte die Ver¬
öffentlichung einer der „Bauwelt " entnom¬
menen Notiz angebracht sein: „Die Stadt¬
verwaltung von Hagen unternimmt seit
einiger Zeit mit bestem Erfolge Versuche mit
Salzstreuungen als Staubbindemittel auf
chaussierten Straßen . Zur Verwendung ge¬
langt das sogenannte Gewerbesalz dem we¬
gen der Steuer zwei Prozent kalziniertes
Sodasalz beigemengt ist. Das Salz wird mit
Sandstreumaschinen auf die Straße gebreitet
und dann mit Waffer übersprengt. Die sich
bildende leimartige Lösung bindet den Staub
tagelang . Die Kosten stellen sich auf 1,9
für den Quadratmeter ohne Spesen und An¬
fuhrkosten, sind also viel geringer als für
die fertigen Lösungen, wie Westrumit, dazu
kommt noch die leichteren Lagerbarkeit."

Von der Taunusbahn. Auf den beiden
Stationen Höchst und Hattersheim sind die Er¬
weiterungsbauten mit bedeutend verstärkter
Arbeiterzahl in vollem Gange. Die Grundmassen,
welche auf Station Hattersheim abgetragen
werden, kommen in Materialzügen zum Auffüllen
nach Höchst, wo das Niveau um mehrere Meter
erhöbt werden soll.

Die Jagd aus Rebhühner wird im Groß-
cherzogtmn Hessen am 21. August eröffnet. Da
zahlreich« Wiesbadener Nimrode auf hessischem
Gebiet jagen, so können sie früher wie in Preußen
Her Rebhuhnjagd obliegen, denn hier geht nach

dem Jagdkalender diese Jagd erst am 1. Septem¬
ber aus. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß
der Bezirks-Ausschuß einen früheren Termin be¬
stimmt, da die Felder infolge der früheren Ge-
treldereife schon teilweise abgeerntet sind. Es
steht zu erwarten, daß sich der Bezirks-Ausschug
im Laufe der Woche noch über diesen Zeitpunkt
schlüssig macht.

Unter dem Roten Kreuz. Di« Wiesbadener
Sanitätskolonne hielt gestern nachmittag eine
große Hilfs- und Rettungsübung im Schier¬
st einer Hafen  ab . Um 2.20 Uhr wurde der
Kolonnenführer Bönning durch Fernruf benach¬
richtigt, daß im Rhein jenseits der Au ein Schiff
gestrandet und Hilfe nötig sei. Sofort alarmierte
dieser die Kolonne, welche sich auch gleich unter
Benutzung der Staatsbahn , der Elektrischen, teils
zu Rad und in Automobilen an den Hafen begab.
Dort fetzte sie in Kähnen zur Aue über, um die
Verwundeten, welche von Zöglingen des Schier-

| ft einer Turnvereins aufs Beste markiert wurden,
aufzusuchen und zu verbinden. Es war dies keine
leichte Arbeit, denn die Verlebten lagen oft ein¬
gezwängt zwischen den Ufersteinen und die teils
sehr ernsten Verletzungen als Schädelbrüche, kom¬
plizierten Bein- und Armbriiche. Rippen- und
Bauchauetschungen. Schlagaderblutungen etc.
ließen einen Transport ohne gut angelegte Ver¬
bände gar nicht zu. Man batte deshalb an der
Hafenseite der Aue gegenüber einen Verband¬
platz eingerichtet. Dort wurde abgekocht. die
Verwundeten gelabt und die Verbände erneuert.
Alsdann wurden die Verlebten einzeln in die
Kähne verladen» an das Schiersteiner Ufer ge¬
fahren. dort ausgeschifft und in das provisorische
Lazarett in die Turnhalle transportiert. Hun¬
derte von Zuschauern standen am User und ver¬
folgten das Schauspiel mit lebhaftem Jnteresie.
Nachdem alle Verwundeten geborgen waren,
marschierte die Kolonne zur Turnhalle. Hier hielt
der Kolonnenführer eine Kritik über die beendete
Hebung. Er lobte die vorzügliche Haltung der
Mannschaft und Führer und die selständige Ar¬
beit der Einzelnen, welche gerade bei solchen
Katastrophen von großem Vorteile ist. Wird die
Kolonne in dieser Weise weiter arbeiten, so kann
sie sicher bei der nächsten großen Kolonnenübung.
welche 1912 in Wiesbaden  abgehalten wird,
dem Publikum eine Arbeit vorfiibren. wclche
von gutem Können, reicher praktischer Erfahrung
der Kolonne zeugen wird.

Erntezeit ! In der gegenwärtigen Ernte¬
zeit läßt sich feststellen, daß die Fruchtmäh-
und Bindemaschinen eine von Jahr zu Jahr
fortschreitende Verwendung finden. Nur noch
vereinzelt trifft man Handschnitter mit Sichel
oder Sense an. Da in diesem Jahre das Ge¬
treide noch straff steht, nicht durch Regen¬
schauer oder Haqelschläge umgclegt, so geht
die Ernte mit dem Maschinenbetrieb schnell
von statten. ÄAns dem Reich der Lüfte. Am Donners¬
tag, den 3. August, finden in den Morgen¬
stunden internationale wissenschaftlicheB a l-
lonaufstiege  statt . Es steigen Drachen,
bemannte und unbemannte Ballons in den
meisten Hauptstädten Europas auf. Der
Finder eines jeden unbemannten Ballons
erhält eine Belohnung , wenn er der jedem
Ballon beigcgebcnen Instruktion gemäß den
Ballon sorgfältig birgt und an die angege¬
bene Adresse sofort telegraphisch Nachricht
sendet.

Theater. Konzerte und Vorträge.
Walyalla-Tycatcr. Heute bleibt das Walhalla-Theater

wegen Vorbereitung der weiteren Operettenshiclzeit ge¬
schlossen. Ms erste Vorstellungdes Norbert'schcn Operctl'en-
Ensembles geht am Dienstag das amüsante Werl „D i c
keusche Susanne"  mit Frl . Schämig in der Titel
rolle in Szene.

KurhauS: Infolge der anhaltenden heißen Witterung
müssen die Nachmittagskonzerteim Kurgacten bis aus
weiteres aussallen. Als Ersatz hierfür sollen die Abend¬
konzerte des Kurorchefters um 8 Uyr abends beginnen
und bis 10y7 Uhr ausgedehnt werden.

TagcSanzeigcr für Montag.
Kgl . Schauspiele:  Geschlossen.
Residenztheater:  8 Uhr: „Das Musilantenmädel".

(Dom 1. bis 31. August bleibt das Theater Ferien
halber geschlossen.)

Do l I s t h e a te r : 8.15 Uhr: „Einer muß heiraten".
Hierauf : „Er ist nicht eifersüchtig".

W a l h a l I a t h e at er : 8.15 Uhr: Varietee.
Kurhaus:  3 .30 Uhr: Mailcoach-AuSslug ab Kurhaus.

Bon 8—103̂ Uhr: Abonnemenlskonzert.
American Biograph.  Schwmbachcrstraße 87

wochentags geSffnet von 4 Uhr, Sonntags von 2 Uhr ab.
-tzhe Royal Bio . Theater - Kinemarorgapo.

Kheinstrab- 47. täglich Vorstellung.
Apollo - Ti - eater,  Wellritzstr . 1: Nachmittags von

g—tl , — « ormtags von 2 Uhr an geöffnet.
Dotlslesehalle.  Hellmundstr . 48. I : Geössnet

Werktags von 12—8.30 Uhr: an den Sonn- und Feier
tagen von 10—12 und 2 30- rS Ubr.

Konzerte täglich abends:
Walhalla - Restaurant . — Ratskeller  Sonn
tags . — Wiesbadener Hof . — Cafe Habs
bürg . — Krokodil,  Luisenftraße . — Schloß
Restaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert. —

Neroberg  Mittwochs und Sonntags Konzert

Dar Nassauer Land.
er. Erbenbeim, 31. Juli . Der bei einem

hiesigen Landwirt beschäftigte Knecht Leugel
erlitt am vergangenen Samstag einen Hitzschlag,
dem er gestern erlegen ist.

W. Nambach, 31. Juli . Kürzlich fand un¬
ter Mitwirkung der hiesigen Gesangvereine
und der humoristischen Gesellschaft„Fidcfso
die Einweihung  des neuervauten Ber-
einssaales „Zur Römerburg " statt. Der
Leiter der Veranstaltung , Will). Streck,
begrüßte durch eine Ansprache die Erschie¬
nenen . Der Weihe schloß sich ein gemütliches
Beisammensein an.

s . Niederwalluf , 31. Juli . Die Ligur-
dationsbilanz des hiesigen Winzervcrerns
schließt mit einem Vermögen von 30 463.2» n
gegenüber 30193-03 M Verbindlichkeiten ab.
Der Gewinn beläuft sich sonach auf 265J2o

i. Eltville , 31. Juli . Der hiesige Krieger-
verein beabsichtigt, am diesjährigen Scdans-
tag die Feier seines 40jährigcn Bestehens
zu feiern. Am 18. August 1871 erfolgte die
Gründung des Vereins . AlS erster Präsi¬
dent fungierte damals Gustav Baus , wel

cher den Feldzug 1870/71 bei den Bayern'
mitmachte. Seit ca. 30 Jahren wird der
Verein von Anton B i e b l e r als erster Vor¬
sitzender geleitet, der es verstanden hat , den
Verein zu hoher Blüte zu bringen . Von den
88 am Feldzuge 1870/71 teilgenommenen
Kameraden l^ en noch 36 bis 38, wovon 32
dem Vereine angehören . Der zurzeit älteste
lebende Veteran ist der 74jährige Richard
Naß.  dem dann die Kameraden Jos . Simon,
Gg. Holland und Joh . Schneider folgen. —
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten
wurden auf Antrag des Magistrats 45 Jl
als Beitrag für den Nasiauischen Verkehrs¬
verein bewilligt, desgleichen 600 Ji  für den
weiteren Ausbau der Präparandie . Betont
wurde dabei, daß die Leitung für Erhöhung
der Pensionspreise an zuständiger Stelle ein-
treten möge. — Die Kosten sür Ueberbrückung
des Baches am Gutenbcrgplatz und für den
Hauungsplan 1911/12 wurden ebenfalls be¬
willigt . Die Gebührenordnung  für
das Beerdigungswesen fand nach einigen
Aenderungen Zustimmung . — Die Anlieger
an der Niederwalluferstraße sollen bis zu
50 Prozent zur Unterhaltung herangezogen
werden. — Die Stadt hat mit der Zen-
tral - Verkaufsstelle  in Essen für Elt
viller Obst und Trauben gute Erfolge er¬
zielt. — Die Familie Keppel  von hier
wurde von einem harten Schicksalsschlage
heimgesucht. Der 20jährige Sohn August
Keppel,  der als Konditor und Koch seit
einigen Wochen in Bern in der Schweiz in
Stellung war . wurde dort bei einem Brande
tödlich verletzt. „ ,

S. Geisenheim. 31. Juli . Der Kapitän Karl
Elter  von hier konnte vorgestern sein 25iähriges
D i en st j u b i l ä u m feiern. Seit 25 Jahren
sieht er im Dienste der Rhein- und Seeschiffahrts-
Gesellschaft in Köln.

— Atzmannshanscn, 31. Juli . Die Leiche
des 13jähriqen Schülers Jakob Köhler
aus Wiesbaden, der am vergangenen Frei¬
tag im Schiersteiner Hafen beim Baden er¬
trank, konnte hier geländet  werden.

s. Canb, 31. Juli . Der hiesige Bahnhof
hat in der letzten Zeit eine wesentliche Um¬
gestaltung  erfahren . Bor einigen Jah¬
ren wurde bereits das Stationsgebäude um-
gcbaut und erweitert , doch bestanden noch für
den Güterverkehr erhebliche Schwierigkeiten,
weil keine richtige Ladcstraße da war . Durch
die Erweiterung der Gleisanlagen und die
Verlegung der alten Ladestelle ist eine ge¬
räumige Aus- und Einlaöestelle geschaffen
worden. Ferner wurde eine Unterfüh¬
rung  zu den Gleisen gebaut und eine
118 Meter lange und 820 Quadratmeter
große Vahnsteigüberdachung wird in den
nächsten Tagen zur Aufstellung gelangen-
Auch wird der alte Güterschuppen, welcher
sich als zu klein erwies , noch durch einen
neuen größeren Bau ersetzt werden.

ff. Ehringshansen , 31. Juli . Auf der
Landstraße zwischen Dillheim und Ehrings
Hausen ercianete sich ein bedauerlicher Un
glücksfall. Zwei junge Männer saßen auf
einem  Fahrrad und fuhren dem Handels-
man S . Abraham  von hier so unglücklich
in den Rücken, daß er auf den Boden fiel
und bewußtlos liegen blieb. Er erlitt einen
Schädclbruch, an dessen Folgen er noch dis
selbe Nacht starb.

ff. Hadamar , 31. Juli . Die 41jährige Ehe
frau Freitzberg  von hier wurde auf der
Bleiche von einem Hitzschlag  betroffen
und war sofort tot.

ff. Freiendiez , 31. Juli - Die etwa 62jäh
rigc Margarete Hild  erlitt auf dem Felde
einen Hitzschlag,  an dessen Folgen sie als
bald verschied.

ff. Diez, 31. Juli . Nach hier eingetroffencr
Nachricht hat sich der wegen Unterschla¬
gung  geflüchtete Stadtverordnete Bartho¬
lomäus Streicher  von hier auf dem neuen
Friedhof in Neustadt a. d. H. mit einem Re¬
volver in die Brust geschossen. Schwer ver¬
letzt wurde er in das dortige Krankenhaus
gebracht.

ö- Laufenselden. 31. Juli . Unlängst ging
hier ein schweres Gewitter  nieder , wobei
der Blitz in einen Kornhaufen einschlug und
denselben vollständig einäschertc. Das Wet¬
ter richtete großen Schaden an dem Getreide
an. Mit der Kornernte hat man hier bc-
aonnen. Die Kartoffeln haben gut angesetzt
Das Grünfutter ist rar und klaren die
Landleute sehr darüber . — Der Wegebau
Laufenseldcn-Berndroth ist abermals au
Jahre hinausgeschoben worden.

ff. Wcilburg . 31. Juli . Morgen werden
es 25 Jahre , daß Wilhelm Krem er  die
Stelle eines K ü st e r s an der hiesigen katho¬
lischen Kirche bekleidet. .

ff. Wcilmünster. 31. Juli . Der bei der Firma
Größer u. Söhngen dahier beschäftigte Stein¬
brucharbeiterWild. Meßler verunglückte
dadurch, baß ihm ein durch ein Svrenaschuß fort-
fliegender Stein einen Beinbruch beibvachte. Er
wurde in die Klinik nach Gießen verbracht.

□ Bad Homburg, 31. Juli . Die Stadt¬
verordneten haben im Einverständnis mit
dem Magistrat die angetragene Ueber-
nähme des Elektrizitätswerks  aus
finanziellen Gründen abgelehnt. — Zu
Ehren der zum Lawn - Tennrs - Tur
nier  hier anwesenden Offiziere des Heeres
und der Marine fand ein Ball statt, der von
etwa 200 Personen besucht war , darunter be¬
fanden sich Prinz Friedrich Karl von Preu¬
ßen und gegen 40 Offiziere . — Der hiesige
Gewerbe verein  beschloß den Beitritt
zum Ha n sa b u n d. — Tot aufgefunden
wurde ans dem Felde in Holzhäuser Gemarkung
ein in Obererlenbach seit einem Tage beschäftig¬
ter Taglöbner.  Die Todesursache konnte
noch nicht festgestellt werden.

Nied. 31. Juli . Ein bedeutenderR ü ck-
schlag im Baugewerbe  macht sich seit
einigen Tagen hier bemerkbar, wie auch der Uni
fatz von Grundstücken,  der seither recht flott
war und der Gemeindekasse erhebliche Umsatz¬
steuer» brächte, bedenklich»achläßt. Eine hiesige
Banfjrma, welche über 50, darunter noch unver¬
kaufte Häuser verfügte, mußte den Konkurs
erklären.

Kur den Nachbarländern.
S . Vom Mittelrhein . 29- Juli . Hat sich

auch der Sauerwurm in den verschiedenen
Gemarkungen gezeigt, so daß die Bekämpfung
ausgenommen wurde , so rechnet man doch
mit der starken Hitze, von der man hofft, daß
sie einer Ausbreitung des Schädlings -Vor¬
beugen wird. Die Trauben  sind bereits
schön gediehen und stellen bei anhaltende«
guter Witterung einen guten Wein  in
Aussicht. Der Heuwurm hat allerdings , gro¬
ßen Schaden angerichtet und so die zu er¬
wartende Menge frühzeitig erheblich ein¬
geschränkt, doch könnte höhere Güte des
Weines einen Ausgleich schaffen. Unter
Rebkrankheiten hatten die Reben wenig zu
leiden. Im Verkaufsgeschäft herrscht Ruhe.

S . Bingen , 81. Juli - Vom Ertrinken ret¬
tete hier der Kaufmann Ed. Weber  einen
7 Jahre alten Jungen , der an der Mündung
der Nah? in den Rhein ins Wasser gestürzt
und dem Ertrinken nahe war . Das Kind
wurde von der Strömung fortgerissen, doch
sprang der Retter sofort nach und holte es
heraus . — Bei der enormen Hitze häufen sich
auch die Brände . Im benachbarten Weiler
entstand im Geschäft von Karl Schneid
Feuer , das in kurzer Zeit das ganze Gebäude
mit dem Warenlager einäschcrte. Nicht ein
einziges Möbelstück konnte gerettet werden.
Die Feuerwehr hatte genug zu tun , die um-
liegendcnbGebäuöe zu schützen. — In einer
hiesigen Badeanstalt wurde einem Badegast
die Geldbörse mit einem Brillantring im
Werte von 400 .11  gestohlen. Der Dieb konnte
unerkannt entweichen.

-s- Bad Nauheim, 31. Juli . In der Nacht vom
Samstag zum Sonntag brannte  die Cbamotte-
fabrik Fr . Siemens A. G. Dresden vollständig
nieder. Mit Ausnahme der Bnreaurämne sind
sämtliche Gebäulichkeiten, Maschinen usw. ein
Raub der Flammen geworben. Die Entstehungs¬
urslache ldes Feuers ist noch unbekannt.

□ Friedberg lHessenj, 31- Juli . Die An¬
kunft des Zarenpaares  wird m.t.t Mer
Bestimmtheit erwartet . Umfangreiche Vor-
sichtsmaßrcaeln und Arbeiten sind im Gange.

ff. Leun sKreis Wetzlar). 31. Juli . Bei einem
heftigen Gewitter wurde die 28jährige Frav -es
Landwirts Friedrich Koch und die 39jährige
Frau des Schreinermeisters Johannes Becht
ans dem Heimwege vom Felde von einem Blitz¬
strahl tätlich  getroffen.

^ Hanan , 31. Juli . Die städtischen Kör¬
perschaften haben die Aufnahme einer An¬
leihe von 400 000 Jl  gegen 4 Prozent Verzin¬
sung und 1,8 Prozent Abtrag beschlossen

•£ Aschasfenbnrg, 31. Juli . Vergangene
Nacht fand man vor der hiesigen Jäger-
kascrne die nackte Leiche des Soldaten
K r u g aus Oberlauringen . Ob Mord- oder
Selbstmord vorl iegt, ist noch nicht festg estellt.

Aus dem Gerichtssaal.
Wiesbadener Gewerbegericht .)

Berechtigter Dieustaustritt.
sc. Der Photograph M., der bei dem

Photographen Fr . hier in Stellung war,
trat , als ihn sein Meister eines Tages
gröblich beleidigte, kurzerhand aus dem Ar-
bcitsverhältnis aus . Er verlangte vor
dem Gericht 130 M für Monatsgehalt , da
er in monatlicher Kündigung gestanden habe.
In der Sitzung stellte der Meister die mo¬
natliche Kündigung in Abrede, da er nur
eine lltägige Kündigung ausgemacht habe.
Das Gericht entschied, daß der Kläger auf
Grund der gröblichen Beleidigung berechtigt
war , sofort das Dienstverhältnis aufzu¬
lösen und sprach ihm, da lltägige Kündigung
ausgemacht gewesen, den Gehalt für diese
Zeit mit 65 M zu. _ '

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temp. nach0.: 34, niedrigste Temp. Io.
Barometer: gestern 763,80 mm, heute 781,06 mm.
Voraussichtliche Witterung für I. August-

Meist noch heiter, aber Gewitter und Gewitter¬
regen, ziemlich kühl.

Niedcrschlagshöhc feit gestern: Wcilburg 3,
Feldberg0, Ncukirch1, Marburg 1» Witzen-
hausen0, Schwarzenborn0, Kassel0, Trier v.

Waffer- Rheinpegcl Canb gestern1.74 heute1.70
stand: Lahnpegel Wcilburg gestern1.— heute

Sonnenaufgang 4.19 Mondaufgang 12 34
1. A«g. Sonnenuntergang7 52 Mondm>tergan»10.2a
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gdifts zweite Beirat.
Roman von H. T e i c h e r t.

(6 Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten ) .
( Die Frau muß die Oberaufsicht über

a -K führen und sich wenigstens von Zeit zu
bavon überzeugen , ob die Dienstboten

^re Schuldigkeit tun , sonst stockt das Haus-
^Jch ĥabe dir ja gleich gesagt, wir müssen
-̂ - Wirtin halten, die nach allem sieht und

er « e ^  ftefit ."
f“ r Die oberste Wirtin mußt du schon selbst

Edith , dieses Recht darfst du dir gar
Ft nehmen lassen ."" Sie lachte höhnisch auf.

Sieht mir ganz ähnlich, mich auf solche
Mnrrechte zu kaprizieren, womöglich in die
fs *. kriechen und rumschnüffeln, ob die
Köchin Nichtsein Klexchen Butter zu viel ver-

^" "Kön 'n 'te dir nichts schaden , wenn du auch
. cks hin und wieder auftauchtest , damit die
L,i 0n weiß , sie ist nie sicher vor Kontrolle,
«tmw dir ein Beispiel an Ruth , sie ver-
seuanet nie die große Dame und hat ihren
Haushalt doch wie am Schnürchen ."
* Na, Ruth ! Ruth ist ja in Deinen Augen
überhaupt etwas ganz Besonderes , hättest sie
doch heiraten sollen, da sie dir so großartig
imponiert! Ruth ist nun mal ihr Leben
ang Aschenbrödel gewesen , ich habe das , Gott

sei Dank, nicht nötig, halte eine Wirtin , dann
wird's auch am Schnürchen gehen."

„Das geht über meine Mittel , Edith:
Köchin , Stubenmädchen . KammerjuKafer,
Kutscher und noch eine Wirtin ."

Na , dann halte meinetwegen keine , aber
laß" mich in Ruh , hast mir die ganze Laune
verdorben - Meinetwegen können die alten
»umpen jetzt liegen bleiben — aber das soll
dir doch nicht gelingen , eine Küchenmagd aus
mir zu machen , lieber — lieber . . . "

Sie kam nicht weiter mit ihrer Rede , Holm

war still fortgegangen und gleich darauf hörte
man unten den Wagen fortrollen.

Nach einer Stunde trat Edith höchst mo¬
dern gekleidet und in bester Laune bei ihrer
Mutter ein . Sie hatte sich die Sache über¬
legt , zum Aergern lag doch wirklich kein
Grund vor . Männer schwatzen manchmal
Unsinn und Aerger macht häßlich , sie aber
wollte noch lange , lange schön sein und ihr
Leben genießen.

„Mama , mein Mann fängt an , langweilig
zu werden, " begrüßte sie die alte Dame , die
auf der Chaiselongue lag und einen franzö¬
sischen Roman in der Hand hielt . „ Total
langweilig , es wird Zeit , daß ich mich wieder
mehr dem Leben , wie ihm widme , wir schla¬
fen sonst beide ein ."

Frau Arnstedt gähnte.
„Ich habe mich längst gewundert , wie du

es ausgehalten hast , Edith , aber offen ge¬
standen , hast du bis jetzt nichts versäumt , die
Saison beginnt nun erst , Bankiers Hermcrs
eröffnen üiesesmal den Neigen , eben kam
eine Einladung zum The musical für nächsten
Dienstag . Bekamt ihr noch keine Karte ? "

„Ich habe die Post heute noch gar nicht
gesehen , ich mußte mich mit meinem Manne
zanken und dann bin ich gleich hergelaufen ."

„Ihr zankt euch öfters mal ?"
„Na , Mama , sage selbst , verlangt dieser

Mann , ich soll eine Hausunke werden , dem
geselligen Leben Balet sagen , die Küchen¬
schürze umbinöen , alte Kleider tragen , und
was weiß ich, was er sich sonst noch aus-
dcnken wird ."

„Er scheint dich doch wenig zu kennen ."
„Ja , das weiß Gott ! Das habe ich mir

gerade gewünscht , so im Hause zu verkommen
— weißt du — Mama , so unter uns gesagt,
's war eigentlich eine Dummheit , daß ich
mich wieder fangen ließ — Ricco ist nicht
beguem ."

„Aber Edith , du liebst ihn doch."
„Ja , siehst du , Mama , mit der Liebe ist ' s

solche Sache . Gewiß , Ricco ist ein schöner
Mann und verliebt in mich wie ein Täu¬
berich , aber wenn ich alle meine Gewohn¬
heiten , meine Liebhabereien seinetwegen auf¬
geben soll — nein , das paßt mir nicht , dann
pfeife ich auf die Liebe . Ich glaube , er ist
imstande , mir Szenen zu machen , wenn ich
mir den Hof machen lasse"

„Dein Vater war genau so , mein Kind,
nach jeder großen Festivität eine Szene zu
Hause . Schließlich ist es ihm doch langweilig
geworden und er ließ mich in Ruh , du mußt
dir deinen Mann auch so ziehen"

Ueber Ediths Gesicht flog ein gering¬
schätziger Zug.

„Von grober Liebe zwischen dir und Papa
war wohl nicht die Rede , Mama , wenigstens
nicht , so lange ich schon Augen für so etwas
hatte ."

Frau Arnstedt gähnte wieder.
„Was heißt große Liebe ? Wir haben , was

man so sagt , gut miteinander gelebt und das
ist die Hauptsache . - Meine Eltern wünschten
die Partie . Dein Vater war ein hübscher,
stattlicher Mann , reich genug , um mir allen
Komfort zu gewähren , unsere Verhältnisse
patzten zu einander , verliebt über beide
Ohren war er auch in mich , ich hatte keinen
Grund , mich zu sträuben . Allzu sentimentale
Regungen hat er sich bei mir bald abgewöhnt
und siehst du , Edith , es war so ganz bequem,
daß jeder bald seinen Weg ging . Das sind
immer die besten Ehen , in denen beiden
Teilen eine gewisse Freiheit des Handelns
zusteht . Richte dir deine auch so ein und ihr
werdet gut miteinander auskommen ."

Edith war aufgestanden und zupfte vor
dem deckenhohen Spiegel ihre Haarlöckchen
zurecht.

„Werd 's beherzigen , Mama , obgleich ich
fürchte , daß Ricco das denkbar schlechteste
Medium bei solchen Versuchen sein wird.
Nichtsdestoweniger muß ich ihm zeigen , daß
ich mir die Butter nicht vom Brot nehmen
lasse und der Anfang wird gemacht , indem

ich die Hermersche Einladung für mich an¬
nehme ."

„Dahin wird Holm doch auch mitgehen,
er ist ja dort Hatzsarzt ."

„Vielleicht ! Ich gehe jedenfalls . Hast du
neue Modenblätter , Mama ? Mit meiner
Garderobe sieht 's aber faul aus ."

„La voila — Pariser Chic , eben angcko « i-
men ."

Edith vertiefte sich einen Augenblick in
das Studium der Moöezeitung.

„Kann ich sie mitnehmen ? Ich will so wie
so zum Schneider gehen ."

„Bitte , bitte !"
„Adieu , Mama , kommst du nicht mal zu

mir ?"
„Ach , Kind , ich bin jetzt so viel in An¬

spruch genommen — Visiten , Toilettenfragen
— du kommst lieber hierher ! Unsere Loge
habe ich wieder belegt , fünf Plätze für die¬
sen Winter , Bodo wird voraussichtlich ja auch
bald wieder hier sein ."

„Danke , Mama — mein Alter wird das
Theater voraussichtlich nicht viel heimsuchcn,
umsomehr ich. Famos , daß Bodo kommt.
Ach ja , Mama , was ich dir noch sagen wollte,"
sie war wieder an die Mutter herangetreten
und strich ihr schmeichelnd über das Gesicht.
„Auf Schönau , bei Brodens , steht ein Da¬
menpferd zum Verkauf — nicht teuer —
wenn Bodo hier ist , habe ich doch wieder je¬
mand , mit dem ich reiten kann . Was meinst
du , Mamachen , kaufst du mir 's ? "

„Wenn Ruth das Geld hergibt ."
„Aber Mama , so läßt du dich übertölpeln?

Dann freilich . . ." «
„Na , na , laß Bodo nur erst hier sei» ,

Kind . . ."
„Schön , Mamachen !"
Sie wußte , daß sie es bekommen würde.
Als Edith aus Frau Arnstedts Zimmer

kam , hörte sie Ruth im Musikzimmer sin¬
gen . Sie hatte eine weiche , trefflich geschulte
Altstimme , spielte musikalisch Klavier und
rechnete die Musik zu ihren liebsten Beschäf¬
tigungen in ihren Mußestunden . Mit Bor-

handsl und3n5uftiie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 29. Juli . Die der Börse seit längerem
ßmeivohnende Festigkeit trat am Wochcnschluß
etwas ausgeprägter in Erscheinung . Rebe » der
sich fortsetzenden politischen Beruhigung , die in
sestbn Tendenzmeldungen von Paris und London
gleichfalls »um Ausdruck kommt , waren es heute
der feste Verlaus New Norks , die Auslassungen
der Stabeiscuwerke über die gegenwärtige Markt¬
lage und die Preisgestalduikg , woraus hier ein
Schluß auf eine Besserung der Lage am Stab-
eisenmarkte überhaupt gezogen wird , und die
Zeitungsmelduugen von einer Besierung der
Exportpreise für Stabeisen in Belgien , welche
der Börse das Rückgrat stärkten . Außerdem stützt
sich die feste Grundstimmuug des hiesigen Platzes
ans den bisherigen ' glatten Verlauf ö'er Ultimo-
prolongativn und die anhaltende Flüssigkeit des
Geldmarktes. Auf vereinzelten Marktgebieten

nahm das Geschäft auch einen etwas größeren
Umfang au , doch kann von einer durchgreifenden
Belebung nicht gesprochen werden , da die Speku¬
lation , wie das Publikum noch immer Zurück¬
haltung beobachten . Von Montanwerten fiel die
führenden Rolle , wie fast immer , Phönix zu , doch
auch Bochumer . Deutsch- Luxemburger und ober-
schlesische Werte vermochten ihren Kursstand kräf¬
tig zu erhöhen . Reger waren die Umsätze auch
am Baukenmarkt bei allerdings weniger be¬
deutenden Kursgewinnen . Von Verkehrswerten
wurden Kanada und in minderem Grade auch
Warschau -Wiener lebhaft umgesetzt . An, Elek¬
trizitätsmarkt setzten Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen ihre steigende Bewegung fort.
Die übrigen Werte , wie auch Schiffahrtsaktien,
konnten ihren Kursstand mäßig erhöhen . Gute
Meinung bestand auch für Große Berliner
Straßvnbahuaktien ans die Annahme des Ver¬
trages mit der Stadt Berlin und die Genehmi¬
gung der Obligationsanleihe durch die heutige
Generalversammlung . Auch im weiteren Ver¬

laufe blieb die feste Gmndstimmung bestehen,
wenngleich es bei nachlasiendem Geschäft hier und
da »u leichten Kursabbröckelungen kam . Geld
über Ultimo 3K pCt . Später blieb die Tendenz
fest, wenn auch infolge des üblichen Wochen¬
schlusses aus Realisationen die höchsten Tages¬
preise nicht - behauptet werden konnten . Kasia-
markt der Jndustrievapiere fest, namentlich
Brauereien . Tllllfabrik und chemische Aktien.

Privat -Diskont 2% .
Frankfurt a. M ., 29. Juli . Kurse von VA

bis 2 Uhr . Kreditaktien 207.—. Disoonto -Comm.
—.—. Dresdner Bank 158 )4.

Staats bahn 159% . Lombarden 24% . Balti¬
more 107 )4 . South Wesiafrika 177% ,

*

Die Börsen des Auslandes.
Wien , 29. Juli , 10 Uhr — Min . Kreditaktien

659.50. Länderbank 534.50. Wiener Bankverein
548 .—. Staatsbahn 746.—. Lombarden 123 .—.

Marknoten 117 .32. Wechsel auf Paris 95.67.
Oesterr . Kronenrente 92.10. do. Papierrente
85 .80 . do . Silberrente 95.80. Ungar . Gold reute
111 .25. do . Kronenrente 91.—. Alpine 828.20.
Skoda — . Fest.

Wien , 29. Juli , 11 Uhr — Min . Kreditaktien
660 .75. Staastbahn 747.50. Lombarden 123.75.
Marknoten 117.32. Paoierrente 95.80. Ungar.
Kronenrente 91 .—. Alpine 829.50. Holzver¬
kohlungs -Industrie - . Skoda — . Fest.

Mailand . 29 . Juli , 10 Uhr 50 Min . 3Xprog.
Rente 103 .—. Mittelmcer 408.—. Meridional
628 .—. Baue « d 'Jtalia 1453. Banca Commer-
ciale 852 .—. Wechsel auf Paris 100.50 . Wechsel
auf Berlin 123 .92.

Phönix 260% a 261.—.
Paris , 29. Juli . (W. B .) 4prvz . Serben

88 .90.
Paris , 29. Juli . Wechsel ans deutsche Plätze

kurze Sicht 123% . lange Sicht 123% .

Berliner Börse » 29 . Juli 1911 . Berlin Bankdiskont 4 °/e, Lombardzinsfufi 5 •/#, Privatdisko» 1 25/s •/»
Qbligitioom mit* sind hyp«tb«karicth sichorg»st»llt lachdr . Mi».

Btsch . Fas , a. Staals - Pap.
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4
3* 92 .800

100030
99.60b

3* -
3* 1,7 .508

99 .7086
100.00bG

3* -
4 , 00 .256
3* 91 .256
4 100.5086
3* 93.300
3*| 90.306

97 .250
99 1280
99 1086
99 .80bG

100.296
91.000

100 0086

Bhain-W.8.nusl
du. da. X u. 15
do. de. XIu. 18
da. da. XIIu.20
Sachs. Bodenkt
ScBles6adkr.PI

do. da.
Wvdd.Bodkr. X

da. aa. »I

99 5080
93.100

4*1,14 .308 _
S9 008G E
90.100
99 .7080 H
99.600
99 .7580

4 100 3080
80 .5080
90.200
91.000
91.300

100 OOG
83 .506
99 .200
99.2080
99.400
99 .000
»3 750
99 0080
98 .6080
99 250
99 .8080

100 0080

100.5086
93100
90.0080 d
90 600
98 400
91 .500

102.3080
95 .250

,01.000
99 300

.3 * 09 3086
3* 31 .206

990088,
99.490
99.750

3*1100.3280
3* 91.590
' 99108
3* 90.400
4 100006
3* »9.706

Siflk-Aktlei
barmar Baak».
Barg.-Mark.Bk.
Brl. Hana.-Ges.
de.Hypoth.-B.A.
Brasil 6k. 1. OL
Braunsch« . 6k.
do.-Hann. Hyp.
SrsI.Oiac.B.abg
Gamm. u.Oisk.6
Darmstidt . Bk.
Dautscbu Bank
dcittakt .-Bank
do. Hyp.Bk. 100
OisGaai.-Xamm
Orasdaar Bank
ssaa . ( rad.-A.

Gothaer Grdkr.
lamB. Hyp.-8k.

Haano». Bank.
Hiidasbeim. Bk.
Kialar Bank . .
Kuniffb. Var.B.
Loipl Kred.-A.
Lüb. Xamm.-8k.
Magdeb.Banln.
MkrfcischeBank
Msia. Hyp.-Bk.
Mittatd. Bodkr.
de. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
hatioaalh . f. 01.
Hordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr.Bod.-Xrad.A.
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt.-Sk.
do. Leihhaus
Io. Ptandhr.Bk,
Reichsbank .
Rhein. Oisk.Gos
do.Basti .Bodkr
Huts. Bk. !. a.H.
Sebaaifh. Bnk».
Sehles. Bank».
Südd. Bocankr.
Wsstd. Bodnkr.
Basti UpaVarB

43086 Bk.

6*112740°8 «|
BM 60 5086
9 170.596
6* 124.

10 , 78.396
5* 1,5 .006
8* 171608
6 111096
6 118.008G
6* 127.6086

12* 255.9086 Bi
5* 122256 '
6 159 098

10 1991086
8* 159.598
8* 1575086
9 175.196
9 , 87 900
7* 152.506
8 172 996
7 , 24.606
7 13,256
9 17100b
8 137 596
5* 113.596
6 195 996
7 148 9980
51,99 6080 Ci
6* , 22 4086
7 , 25 256
5 99 9988
7 126 90b
6 122756
7 124396
7* 137 996
7 129 696
8 164506
9* 196.008
6 124.096
0 66 1986
8 , 62698

6.4«,43 .698
7 1275986
8* 170 0986

10 157 0086
7* 133 9986
7* , 55.25oG
8 -
7* 157.006
5 191 5988

lBÄ0ltrt9-*kfl89
AccumuiaLfab 15
AG.I.ManUad,
Allatd-GroixPp.
Aflg. £toktr Gas1
AlseaPortl.CamI
Alummium-iad:
Ando-Canba. .
Annalterlohlen
Ankrw.Hannib
‘.plerbsclt Bgb.
Aronbarg da.
BalckaBachum

(.Sprito.Pr.
Bargm. Elektr.
Bsrg.Mirt lnd.
Bari. Baekbr. .
da. Elakt-W.
da. Maaehb.

BielefeldMach,
lisanrckhitte

BochumerBg»
da. Geuetabl
dc.Victcnabr.

Bohm. Braub. .
BisperdeWIn.
Braunk.u.“
BraunschaJuti

da. Kahlen
Braitenb. Garn.
Bremerlinal. .
Breme: Batik.
Carolinab.Oftb
Cassel. Fadst.
C4loerBrg».-V,
CüInorGasa.EI.
Csln-Müs.Bg«.
Osncsrdia Bgb,
Consolidatiao.
Crilleitz. Pap.
Dslmenb.Linal.
Desyiuar Gas.
Dtsch.U.El.Ges.
Otscn.Gasglübl
do.lux.Bgv.V.
do.Wafl.uMun

Oonnsrsmarck
Bartm. Akl.-Br.

Ilaiaa-Br.
Vietoriab.

Düssold. Eisen
oo. Baggon

Oynam. Trum.
tgflstörifSalin.
Eintracht Brnk.
Elbsri. Farben 2;

Paoiart,
Elkt.ünt. Zfiriel
Engl. Ballvar.
Encbeail.Brg«

287 0986
92998

1209088
4 276 50b
2 2193986

42 249 2586
7* 119 59b
~ >66 5986

139.596
124 SOG
379 008

16 (263508G
21 »15 506
12 |232 108

86.256
121 5986
197 9986

14 234 OOG
517 7586
152 598
35 9086

12 {238 908
127 9086
147 256
193 999

>2 {22959 -6
299.596:o12

11
0
8

16
30
15
30
4
0

11
19
12
20

9
10

150
II
24
16
20
20

106 6986
294 7586
263 766
443 996
274 9986
«451986
84256
74.9986

319.9986 Li
349256
214.506
325.5986
178 59-6
1799986
733 9086
197 998
«08 0989
303 7586
372 096

.758
113 9986
179 9986
296196
189.798
21850 -6
«83 996
597.008
81758

193.798
»2 8086

184.75h

EuenarSteink. 10
Flensb.Schiffb.
Freund Misch.
Frisiert Rasern
Galsank. Brr*.
fiaargMiriaVA.
GarmaaiaOrtm.
Gerrash. Glash.
Gaa.Lelkl.9atr.
GildamiialWkz
GladbaehSpinn
Cürlitzar Eianb.
Habens.ACuck.
Haren. Saaaat.
Hallaseha Mach
Hanaaa. Maaeb.
Harbr.-Biaa G.
Hark.Brückanh.
Hark. Bgb. Pr.A.
Narptnar BrgP.
Hanoi. Miaah.
Haapar Eisen*.
Herprand Wgg.
Harkal. Brauer.
Hahnaaa Bggf.
Hoaah, Eis.aTSt.
Hounit Färb*.
Jlaa Bargbaa.
Kali«.Atäher<l.
Kattaaitz.Brgb.
HialarSchlaasb
Xiblmaaa Strt.
Kiaig Wilh. k».
Xbairtbora. .
Kürbisdorf. Zel
Gabr. Xirtiog.
Xipparb.ASba.
Kyflhiaisrhtta.
Lapp, Tiefbobr.
Lauchbammar.
Laurabütta. .
Laipz. Br. Rieh.
Laanhirdt Brfc.
Laapcld-Grube
LecpoldshallLioaaabr. Oana
Lindau. Brauer
L-baartManch
Ld«. U«s ACo.
tüvsnnr.Onrtm
Mark.Watt. Bg«
Magdsc. Gaa .
do. Bergwerk

Mannosmannr.
Manepn. Kot:
MarkPortl.Cam
Massen. Berg«.
MühleRüningn,
MüsarBrauerei
Nahm. KoehAC.
HiutBod.-A.-G.

0
4
5

10
6
8

14
9
9
0

16
10
0

SO
20

7
8*j1
7* r
7

10
8
8
9

35
18
27
24
10
14
8

20
15
12

:kIO*7
12
12
0

19
4
9;
7
6
2
4

12
7

16
10
2
6

35
12*
6
6
6

18
5

II
10

>64.9081!
143.9080
312.9986
191.496
292 758
,15098
,94 « 80
249.5988
198.5986
123.596
119 756
329 .996
154.5986 RI
61 006

433 506
295 .69b
189 OOG
34 006

159 QObG
197 996
160.108
172 758
>93 596
173.758
9999086
334 5086
643 2586
448 OObB
198 0086
256,06
>«2 7586
393 006
2430086
2,4 7583
,67 SOG
>59 5080
226 5086
245 0086
92.756

29, .9986
175 598

* 199 256
143.496
128 59»
19. 5986
79 998

241.99 -6
124.528
292 9986
197 90»
119.7586
119 756
5,7 .0086
209 .0986
127 508
III 75»
125.0082
331 098«
148 506
290 998
144 256

Mieder!. Kabln*
Htrdd. Beilkm.
Obsehl. Eiab. B.

da. Em.-Iad.
da. Kaks«.
ds. Prtt.-Cam.

Oppeln.Ccm.W,
OrenslAKappsl
Ottanaar Eine
Pbdaii. lit A.
Ra»eaabarg . 9p

baia. Stahlork
Rh.-Bstl . Ralk» 1
Hiebaak.MsLB.
Ramlach. Httt.
Roaitr. Brausk.

Zaakari.
Sicht . Sassst.
Saaba.7hBr.8rt
de. da. Pr.-i.

SalinaSalzbng,
Saugerh. Mach.
Sehnmscb.Cim
Schlaga, Br.
Sehiaa. Gement

da. Zinkhettsl
Sehdtierhal Br.
SehaeeP. Saht.
Schab.ASalzer
SabuckertEiokt
Sebutlh.Brauer
Schatz -Keaudt
SieataesGlaa-j
Siam. A Halska
SpandanerBrg.
Spina. Renner
StadthnrgHütte
Ststtia . Vulkan
Stadwk A Ca.
Stilb . Zink-Akt.
InckteahrgSch
ThaieEiaenbül
Leonb.TiatzAG.
Var.Cdln-RtlwP>
do.Mtflw.Haflar
do.Mickelwnrkn
de. 2yp.A Blae.
Victoria Fahrt,
VarwartaBitllS
VogtA Ball .
Vorwahl.Prtl.C.
Warat.Gmb.VA
Wenderoth ph.
WesteregnIAIk.
Wasiialia Ccm..
Weatt.Srabnad
da. Orahhrert
do. Kapfinrt
do. Stahhaarh

Widern« Gamm.

2*1
.21

297.5086
147.998
100.09b
99.75»

139.2586
173.9986
154.5086
217.506
99 598

{2999986
12806

329 5086
164.0086
13259 -6
199 0986
194 75,0
152 7586
195 9986
299.1986

7
3
I
7
0
9

29
7

14
9

15
12
5
3
1

II
12
5
9

S|12
8
8

(11
18
10
5
0

15
12
9
6

10
6
i

15
0
9
4

27.99»
203 758
18, 598»
192.008»
152 75-6

,97 9986
239 25-6
397.298
>9925-6
279 7586
,32 99-6
245598
251.508
,39 758»
117 SOG
77 93-6

228 2586
222.258
125 9986
129 598
290 0086
,3 , 59-6
3,1 5086
179.256
290.5986
,73 75-6
97.5986
53196

281.0086
218 758
,99596
,14 OOG
210 9086
142306
199 756
205 9988
111.99»
97 9906

,87.7.1988l

Lader11
7
4
6
4
5

16
11
6

Wickrath
Wiekil. Küpper
Wial. AHardtn.
WilkaGaeom. .
Wübalnuhülts.
WMtea. GcsaaL
dt. StaHrMr.

ZtHzar Maaeb.
leltataHParaia

AachKInb.
AIMH.»mn
da.tak.a3I
BchJeiaSt
Braeah. St.
Braal. ELB.
de. Strati.
Caeenl.Sth
Elkt.Hachb
Gr.BrI.Svh
Hmh.Pankl
do.Strasnh II
HannStrtM
Magdb. Str
Biaaa.Opl.
Krdd.Lloyd
Vr.Eia.B.VA

192.0086
199 2906
122 008
,96 .008»
,99 2506
293596
269 9986
295.9986
1239986

7* , 99.9986
6 , 999986
S 162.398
6* 141.106
6* 139.086
6* 129996
6* 131.696
41113 .506
5* 1349880
8* 201 5086
' 1348086

19260h
92,96

>73.906
187.3086
97 0086
93.9906

91) ig. Indostr. BeseHsctu
Allg.Elekt.-Ges.
Oortm. 9a 10”
German.Sahli
FKrapaschfi
LauraWlte
haut Bad Gaa
SiemAHtekJnS
Lindhink Ohl.

00 -s
?H

tmsid.RltjSrüss.e.A BT.
Kapaabg. 8 I.81.
Besyork.hnsU
Paris . . IT.

81,
Schweiz IT.
Hai.Pölz 101
Patereb. ST.

4* 192.59-6
>99.256
109.480
100 26»
97.756
955890

WcckscMforse
81.

4*{,osaaha

189.40h
037080

112.4006
2047h
4.23586
9,19»S

4
S*| 8195»
5 80.8GB
«Y-

Gold. Silber Bankuisi
199,5h

Staat 20.425b
219.45h
4.1975b
89.85b

.20 .485b
«1158

199.908»
9639b
1955b

i- (324.496

W-Fuoca-itett«
Savereig« p.
N.Rsss.Goldp.1061
Amorikai. Kat«# .
BaimtAa Nato« .
EagiUcfteaaakfl.il
Franz.fiaflks. IdOtr.
HoJUfld.
(Ustorr.Not.199Kcl
RutJateo 180
aU-Kupans. kietfli

RU21

. i Epilepsie , Lähmungen etc.
Nervenschwäche 0̂ Miinner’p°|iuti °? en>

ohna Operation . — In ^ .eigneten
Fällen nach Thure -Brand.

Gemütsleiden , Zwangszustände,

•Norvenzerrüttungen , Impotenz.Än-uad Darmkrankheiteil,SärÄ, ».
»̂ronischs Lungenkrankheiien, Asthma etc.

Jvneumafismus, Gicht Ischias’
wsschlechtskrankheiten,
+

i Gelenkkrankheiten.

Haut - und Blasenleiden
behandelt ohne Berufsstörung mit Erfolg

aialech ’s Knranstalt ,, € arolas “ ,
Kaissr Friedrich -Ring 93 29900

Institut für Natur - u. elektr . Lichtheilverf .. Elektro;
tharapie , Homöop ., Hypn, , Sugg., Magnetismus eto.

Sprechstunden : Wochent . 10—12 u. 3—8 Uhr,

Deutscher Cognac
dessen Alkoholgehalt ausschliesslich aus Wein
gewonnen ist, per Flasche Mk. 3.—, 3 50, 5.—

Billige Cognac -Verschnitte
per 7« Flasche von Mk. 1.50 an.

Wilhelm Hirsch
Bleichstr. 17 Weinhandlung Bleichstr, 17

Telephon 868. Gegrflndet 1878.
28384a

A,

Schulranzen,
Reisekoffer,
Blüsenkoffer,
Handtaschen,
Portemonnaies , 1
Rucksäcke . 299«

Beugeist billige Preise.

jLetschert , Sl «:

Plakatein jed. Ansfübrung , liefert die Drackerei des

V̂ iesbadener Seaeral -Ünreigers,.
--- --- -  Mauritinsstraße 12. --
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liebe sang sie ernste Lieber , wie ja ihr gan¬
zer Charakter dem Ernst zuneigte , aber auch
muntere gelangen ihr und ein solches pro¬
bierte sie eben . Dieser Umstand bewog Edith,
ein wenig zu lauschen und bann einzutreten.

»Das ist Vernünftig . Ruth , daß du mal
was Gescheites fingst. Wie gut deine Stimme
klingt , ich begreife eigentlich nicht, woher du
dieses musikalische Talent hast, Bodo und ich
find doch unmusikalisch , wie die Stiefel,
Manchmal beneide ich dich darum "

„Tu 's lieber nicht. Edith , Mutter Natur
hätte ja zu stiefmütterlich an mir gehandelt,
hätte sie mir alles versagt . Also dieses Lied
gefällt dir ? Nun . dann habe ich ja das Ur¬
teil der Menge und werde cs singen . Der
Krauenverein arrangiert zwei Wohltätig¬
keitsabende . am ersten musikalische und dra¬
matische Aufführungen , am zweiten groß¬
artiger Bazar mit Verlosung und schließlich
Tanz . Au solchem Zwecke singe ich wohl mal,
sonst ist's mir ein Greuel , mit dem bischen
Dilettantismus hervorzutreten . Du wirst
übrigens aufgefordert werden , irgend einen
Berkaufstisch z« inszenieren ."

»Herrgott , das sagst du mir so nebenbei
und womöglich geht der Schwindel bald los?
Ach habe ja absolut nichts anzuziehen ."

„Nichts anzuziehen , du ?" Ruth sah er¬
staunt aus . „Wo hast du denn deine Toilet¬
te« gelaffen ?"

„An Kleiderfragen kommst du mir genau
so vor , wie Rico . Unmodern sind die alten
Lumpen geworden , jedes Stück ; sage ich dir.
Das wird jetzt eine Hetzjagd abgeben . Leb'
wohl , Ruth , ich laufe schnell zu Monsieur
Artibant , er ist immer über und über besetzt
und ich bin jetzt eine schlechte Kundin ge¬
worden . Grüß ' den Jungen , zu Hause ist er
ja doch wohl nicht bei diesem Wetter ?"

„Ich benutzte jede gute Stunde , um ihn
spazieren zu schicken, noch ist er nicht
zurück ."

„Na , dann ade !"
Ruth sah ihr kopfschüttelnd nach. Immer

dieselbe Edith , nichts wie Tand im Kopfe —
und das genügt diesem Manne ! Sie seufzte
und setzte sich wieder zum Singen nieder,
aber es waren jetzt wieder schwermütige Lie¬
der , die sie hervorsuchte , Lieder , die sie nur
sich selbst sang.

Seit Ediths Verheiratung gab es genug
stille Stunden , die sie ihrer geliebten Musik
widmen konnte . Frau Arnstedt war fast den
ganzen Sommer verreist gewesen , inkommo¬
diert '' Ruth aber auch, wenn sie anwesend
war , nicht viel . Sie stand sehr spät auf,
kümmerte sich um Wirtschaftsangelegenhetten
nie und oft sahen sich Mutter und Tochter
nur bei den gemeinschaftlichen Mahlzeiten.
Ruth liebte geregelte Zeiteinteilung . Sie
führte die Oberaufsicht über den großen
Haushalt , widmete sich nach wie vor der Ar¬
menpflege , erfüllte alle an sie herantretenden
gesellschaftlichen Pflichten und war vor allen
Dingen die sorgsamste Mutter für ihren klei¬
nen Neffen , den sie bei Ediths zweiter Heirat
ganz adoptiert batte.

Holm war anfänglich sehr dagegen ge¬
wesen , das Kind ganz von seiner Mutter zu
trennen , so sehr er der Ueberzeugung war,
daß es nirgends so gut aufgehoben sein
konnte , als bei der Tante . Da Edith aber
selbst ganz einverstanden damit war , u -uso-
mehr , als Ruth in dem Falle schon jetzt zu
Gunsten Kredos testamentarisch über rhr
Vermögen verfügen wollte , gab er endlich
nach.

„Wir wollen ihr den Jungen laffen , Ricco,"
hatte sie gemeint , »sie hat daun doch wenig¬
stens auch ein Lebensglück — heiraten wird
sie ja so wie so nie ."

„Eigentümlich ist deine und deiner Mut¬
ter Auffaffung in betreffs Ruth aber doch,
äußerte Holm . „Ihr scheint es für vollstän¬
dig ausgeschlosien zu halten , daß ein Mann
sie je aus Liebe begehren könnte ! Ich halte
sie absolut nicht für häßlich . Sie hat kluge
Augen , wundervolles Haar , ist elegant ge
wachsen und vor allen Dingen eine Seele

von Mädchen . Warum sollte sie nicht doch ein
mal Beifall finden ?" m

Edith zuckte die Achseln. „Warum sollte
sie nicht, ja ? Ja , warum geschah's denn bis
jetzt nicht ? Sie ist unangefochten achtund¬
zwanzig Jahre alt geworden , denn all die
Körbe , die sie bis jetzt ausgeteilt , sind Män¬
nern zu teil geworden , denen nach ihrem
Gelbe gelüstete . Du hast dich ja auch nicht rn
sie verliebt , obgleich du alle ihre Vorzüge
herzuzählen weißt . Allen anderen geht es
ehenso." _

„Wer weiß , was geschehen wäre , wenn du
nicht neben ihr gewesen wärest , scherzte er,
„so hatte ich natürlich nur Augen für dich.
Aber du wirst mal sehen , daß sich doch noch
einmal einer findet , der sich aus Liebe be¬
gehrt . .

Ruth wurde in ihrem Musizieren durch
Fredn unterbrochen , der vom Spaziergang
kam und mit großem Ungestüm ins Zimmer

^,Sieh . Tante , was Freby mitgebracht hat.
Tante Lora ist da , schnell, sieh, sonst läuft sie
wieder fort " . . .

„Du Wildfang , wo hast du d,e denn auf¬
gegabelt ?" . .

Ruth begrüßte das junge Mädchen , die
Kredo hinter sich herzerrte , mit herzlicher
Freude.

„Wollte denn Tante Lyra nicht von selbst
mitkommen , daß du so zerren mußt ?"

„Nein . Tante , sie wollte nicht , Fredy hat
so gebittet"

Das junge Mädchen lachte. „Denkst du,
er ließ mich l os . Ruth ? Und ich habe so
gar keine Zeit , Mama wartet mit dem Mit¬
tag . ich muß ja um zwei schon wieder fort ."

(Forlfedunr koIst.)

Die ganze wett ist sich einig
im Lobender Mvrrbolinseife , die wie keine andere
Toiletteseife sich die Welt erobert hat . In der
Kinderstube unentbehrlich.

5kat-Lcke.
Auflösung zu 9lv.  170.

Kartenvertrilung:
V. a8 ; clO, K, v , 9, 8, 7 ; dA, K, 8.
M. aB, 10, K, D, 9, dB, A ; cA, dD. , I
H. a7 ; blO, K, D, 9, 8, 7 ; dlO, 9, 7.

Spiel:
1. V. ClO; cA ; a7 21
2. H. blO ; a8 ; bA -- 21
3. V. dA ; dD ; dlO == 24

'66 I
Richtige Lösung schickten ei« : PH. Kunz-Tj,.

baden, Rich. Wagner -Wiesbaden , Wilhelm Lj«,
zer-Wiesbaden, Ludwig Schmidt-Wiesbaden. Tz
Lana-Wiesba'den, Reinh . Köster-Biebrich, läuft«,
Finöel -Schierstein, Karl Wwsch-Rüdesbeim , Lud¬
wig Brand -Höchst, Peter Sandes -Lau genich»̂ ,

Skataufgabe.
M, der Mittclhandspicler spielt auf folgende Kach

a-Handspiel, bekommt aber keinen Stich.
aA, 10, D, 9 8 ; b9 ; cA ; dA, 10, K.

•
+ ++ UPI + + 1+ 31

+ + +
++ ++ + Cfe + +

.t +
r-

Q ❖

ISLi — <> ❖

V hätte aus seine Karte Null gewonnen, aber
da er in einer Farbe 7, 10, D usw. bat, paßt er
doch lieber, als M auf Solo reizt. H paßt als M
auch o-Solo hielt. Die Gcgentrümpfe sitzen nicht
alle in einer Hand ; im Skat liegen 7 Augen.

Zu vermieten.
I Wohnungen. I

»lückerstr . 28,4 -Zim.-W. d.Rcu-
eit entivr . p.1. Okt. z. v. 80169

_ 3 Zimmer.
Römerbrrg 21. sch. Eckwobn.. ^ 3

m. Zubeb. &. Schachtstr. 28,3
Kl. Sckwalbackerftr. 14, 2. St .,

3 Zim. u. Zubehör , . vemi.
Räb . das, im Eierlaoer . 30137

_ 2 Zimmer.
Oranienftr . 14, Hth., pari . l.. 2-

Zimmer -Wobnung mit Nach¬
laß zu vermieten . 4183j,ItMltr-. .
die seither Kutscher Schröder
innebatte , per 1. Okt. ander¬
weit zu vermieten. Näheres
WieSbadenerftr , 29. (k.26

1 Zimmer.
Karlkte. 2. 1 Zim. u. Kucheln

I Möbl. Zimmer I
Albrechtftr. 11. Gib. schön«

Schlafstelle z. verm. 9086

Blrrcherstr . 9 , tzmmer
mit 2 Betten zu verm. 16

Ku«.« d,lsftr .6.Z.m.Balk.z.20M.

Hirschgraben 10. 3. l.. eins. möbl.
Zim. billig zu verm. 9031

Moritzstr . 5, 1. Et . r .. fein möbl.
Zim.. vass. für Kurfremde m.
Schreibtisch sof. z. verm. 30263

Oranienftr . 31.
möbl. Zimmer zu verm.

Oranienftr . 35. Hth. 3. r . möbl.
Zimmer zu vermieten. Woche3
Mark mit Kaffee._ 4187

Pbilivvsbergstr . 4, vart .. fein
möbl. Zimmer mit ob. obne
Pension ver sofort zu verm.

_ 8796
Sebanstr . 3, 1. Stock l. 1 möbl.

Zim.mit zwei Betten auf sofort
zu vermieten._ 4140

Schillervlatz 2, möbl. Zim. 18 M.
monatl . sof. z. verm. ibes. für

r Geschäftsfr .I Näb. Friseurlad.
Kleine Schwalbacherstraße 5, 3.

schön möbl. Zimmer frei . 9014
Weilstr . 2,1.1., gut möbl.Wobn- u.

~ " r p . sof. zu verm. 4115

Tüchtiger, zuverlässiger

hausbursche,
welcher im Packen. Laaer - u.
Maaazinarbeiten Bescheid weiß.
fofo r+  aes "cht bei I . Hornung
u . Co.. Hellmundstr . 41. 30352

Hausburicke,
junger , ansi.. sof. ges. 9048

Restaurant Gambrinus.
Ein tüchtiger stadtkundiger

Kuhrmann
sofort gesucht bei I . Hornung
li. Co., Hellmundstr . 41. 80352

Schlosser-Lehrling Wrg.
ges. Näh. Gckernfördestr. 4. v. l.

_ _ _ 4175

Weibliche. _
Junge Arbeiterin

für Damenschneiderei gesucht.
Näh, i. b. Erved . d. Bl . 9047

Kräftiges Laufmädcken
ver 1. August gesucht
9045_ Geschw. Mever.

Mädchen zum Anlernen für
Büfett sofort gesucht , 9049

Restaurant Gambrinus.
Braves Rädchen in die Lebre

gesucht. 1784
Akademie . Sirchgasie 1 .

Stelieivsiichen.
Männliche. _

Jg . verbeir . Kutscher. 30 I .,
sucht Stellung als Hrrrschasts-
kutscher od. Stellung mit Ver-
trauensvosteu . Ost. u. Ui. 619
an die Erved . d. Bl._9

Tücht. Masseur s. nachmittags
Beschäftigung. Off. unt . Uh. 618
an die Erved. d. Bl ._ 4194

Jg . Mann sucht BerrrauenS-
Posten gl. w. Art . Kaut. k. g. w.
Off, n. H. 10. bauvtvostl. 2843

Jg . Mann , milttärfr .. f. St.
a. Hausdien ., a. liebst, i. Geich.
Zu erkr. Hirfchgr. 4 o. r . 817

Jg . Mann m. gut. Zeugn. sucht
Stelle iraend welcher Art . Ora»
nienstr . 21. Stb . 3. St . 4110

Läden 1
chwalbacherstr. 9. schöner Laden
mit Zubeb. zu verm. Näh. bei

Ferner Bismarckr . 8.  28741H«_ _ _
Laden, gutgebendes Geschäft, m.

3 Zim. u. Küche zu verm. ob.
verk. Näh. i. b. Erv . d. Bl.

4178

Stellen finden.
Männliche.

\
zum Teil nach Okriftel und
Kelsterbach sof. gesucht, zu mel¬
den bei 30288
Jos . Kunz Söhne,

Baugeschäft.
Höchst a . IW.

Potnnl Rngnenmetil-ldeDlhrol!
Mehl-Vertreter sof. gesucht!Großes Lager u. Jnkasio be¬

st bare Kaution sofort,
solche wollen Off. einr . u.

postlagernd. v . 235

Junger Kaufmann sucht Be-
schäftig.. ev. BertrauenSst .. da
Kaution in jeder Höbe. Off «.
V. R. 5. Postamt 1. 1518

HanSbnriche kuckt AnSbilkk
'denn. a. Gartenarb . Wiib . Oblv
Snnnenbera . Platter Str . 42.

Weibliche.
14jähr . Mädck.. welch, a. Liebe

zuKind.bat. f.fof.od.sio.Stell .Off.a.
L.Walter .Biebrtch.WeibergaffeL

AuSbe" v̂. Kleid, u. Wäsck«. 0
E. S .. Kneilenaustr . 19. 2. r.

Im Putzen. Wascheno. Rüden
. halb« Tage emvs. sich in «. auß.
d. H. Rönierbera 1. «>tb. 2. **°*

Schneiderin empfiehlt sich in
allen vorkommenden Arbeiten
Blückersiratze 30,1._20o5

Juna « tückt. Frau s. Monats-
Nelle oder Aushilfe . 403

Bletckstr. 43. Bdb. D. r-
Ein« Frau s. mora . 9—11

MonatSNelle ob. abends Laden
oder Büro . , u vuven Dotz-
beimeritr . 75. Mtb . 1. 45»

Eine ärztlich gevr. Maffenir
k. Stelle in Sanatorium evtl,
auchi. Privt z. Krankenpflege.
Ziegler . Neuaaffe 4, vtb . 8. 4«7

Fränlrin ges. Alt. i. Be Ick-.
al. w. Br ., Laden bevor, ., k. los.
eintr . Oks. u. R. H. bauvtvostl.

_ 4757
Tücht. Mädchen kuckt Kunden
ganze Tag.?. z.^Wasiben̂ 1395

Friseuse nimmt noch Damen
an « delbeibstr. 99. vtb . 1. ««»

Tückt. Schneiderin emvs. sich
in u. a. d. Hause. Tag 2 M.
8819_ Krabenstr . 26. 3.

Schneiderin s. Arb. Sve ».:
Knarmanz .. Kind.» u. HauSkl.
Blsicherftraße 7. vt. 4029

Schneidrrin empfiehlt sich in
allen vorkommenberi Arbeiten
205 ritr . 80. 1.

Büglerin kuckt noch Privat-
künden außer dem Hauke. Dov-
beimersir. 122. Vdb. 1. 1157

Immobilien.
Bäckerei mit rentabl . Wohn¬

haus sehr günstig zu vk. Off. u
Ug. 617 an die Erv . d. Bl . 4192

Viverse.
Prim « Wirtfchait (Nähe von

Wiesbaden) zu verkaufen. Viel
Bier und Apfelwein. Es werden
jährlich über 50 Schweine ge¬
schlachtet. Off. unter N . lOO
postlagernd Berliner Hof. 9064

Juni]. DotaiMif nler
zu verk. Adlerstr . 6, vt 10

3 schöne Gänse, » 4 Mk.. zu
verkaufen. Biebrich am Rbein.
Frankfurter Str . 30. 5

2 schwarze

•Wallache,
5 iäbrig (Kuffen), 160 Centimtr.
grob , zuverlässig gefahren, billig
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Erved . d. Bl . 30211

Silb -rhascn L.A-»
alte zu verk. Sedanstr . 5. (4121

170 Ruten Hafer zu verkaufen,
pro Rute 80 Pfg . 4
Näh. Bierstadt . Rathausstr . 4.

Herde. Oese», Gasherde , bill.
Ofens. Kaus . Rüdesbeimersir .20.
_ _ 9017
Eich Geiänderpfosten
zu haben Feldstr. 18. Tel . 2345.

Doovel<eisernes
Schild, wie neu. billig abzuaeb.
6^ Hellmundstr. 36. vt.

Neu« u. gebr. Frderrollen
15—90 Ztr . Tragkr .. gr. Ausw..
bill. z. verk. Dobbetmerstr . 87.
_ 4199
Gut erb. Kinderwagen
z. verk. Eckernförbesir. 4, v. l.4174

EiiegengewedebÄf
M agcr.Hellm undsir.14. Tel .2607
_ 4139

Gebr . Möbel b.z.v.Steing^ ^
Wegen Abreise 4 Zim.-Ein-

ricktnng. antike Trübe , antike
Gegenst.. Kanarienvogel mit
Käfig ». verk. Goebeustr. 6. 2. r.

_ 9üd^
Fast neues Bett 35, Schrank 13

Küchenschr.18,Waschtischu.Stübl.
b. z. vk. Jabnstr . 44. Hth.vt. l. U

2 Handwagen, Aquarium . 2
Dezimalwagen . 3 stamm. „Gas¬
herd. Bettest. Kleider- u. Kucken-
schränkc. Kom., Tische, Hobelbank
u. versch. weg. Räumung b. zu
verk. Dotzbeimerstr. 17. Gib^ ^

KÄufg68ueli6.

Hei ratsgesuche.
Damen und Herren ist zum

Heiraten stets gute Gelegenheit
geboten durch Frau Pfeiffer.
Nachi.,Frankfurt a.M, Äainzer-
landstraße 71 1._ 30356

Verschiedenes.

TapetenZ
kauft man nirgends billiger als
Rheinstt. 66. Sr
A. Scharhag?M,°»
Neue«artofieln

per Kumpf 37 Pf.
Ne«e holl. Voüheringe
ver Stück 7 Pf .. 10 St . 67 Pf.

Einmachzucker
23 Pf . per Pfd .. 10 Pfd. Mk. 2.20
30209] Carl Kirchner,
Tel . 479. Rbetngauerftr . 2.

Die Reparatur
der Dächer von 5 Häusern aufs
Jahr zu verg. Näh. Erv - 30299

wäscht am
besten.

H. 220

gebrauchte Siebteltern,
_ :r lai
I . Heim
Meter lang , zu kaufen ges. 90.̂um » riedricksir. 44, links.

Größerer , gebrauchterEisschrank
zu kaufen gesucht. 30351

I . Hornung & Co ..
Hellmundststr. 41.

Kutzbodenöl
Glanzölfarbe Pfd . 45 Pi.
i» Stablspäne Pack 23 ..
Parkcttwichse Dose 75 „
Gips u. Kreide Pfd 4 .

Carl Ziss,
Mcdgcrgaste 31 29800

unt
LOB]

amportalfeaftditn
direkt ponderFabrikr'DxfbauO riauna.tSa

Reparaturen an Damen¬
wäsche», Portemonnaies , Briet»

ischen. Gamaicken schnell u.
[ilia. Hellmuittdllr. 36, vt. _8

Dr. Thompson's
Seifenpulver

ul billig, bequem, tparum.

HS»

Sowie die Sonn« mit jedem Tag j,
neuem Licht erstrahlt , so erscheint der
Salamander - Stiefel in jeder Saison in
neuer Form, in vollendeter Ausführung , In
bekannter Güte. Fordern Sie Musterbuch

Einheitspreis für
Damen und Herren M. 12.80
Luxus - Ausführung M. 16.50

Salamander
Schobgea. m. b. Berit*

Niederlassung
Wiesbaden

Langgasse 2.
29772

Bekanntmachung.
Die Preatz . üefs . Ltaatsftah « läßt ««!

Bestellung in „Wiesbaden " amttich durchV
unterserttgtes „amtliches" Stadtbureau:

Vor der Abreise
die Fohrlartm „ in ' s Haus " schicke« !
das Gepäck„im Hause" amtl. äberneh«^!
die «epäckscheiue „ in ' s Haus " liefer «!

und zwar während der für Werktage von 8 Uhr vorm, bis ?
nachm-, Sonntags von 10—1 Uhr festgesetzten Amtsftunden.

Bedingung t Eingang der Bestellung, bezw. Bereithal stn d»
Gepäcks, spätestens3 Amtsstunden vor Abgang des betreffende« .8>V'
Amtliches Reiseburea» der Preuh.«Hess. Staatsbah«̂

(Amtliche Fahrkarten-Ausgabe und GcpäikabftrtignngSffel«)
Weltreifebare *« L . Kettenmayer , Langgasje 48,i.

(Telephon 242)
und Agentur der Jntcrnaüonalcn Schlafwages-Gesells- ag.

vr . med. Babucke Special -JLr * t»*
Weisbrod&Witwitzky, speciell für

Haut-u.Geschlechtsleiden
Harnröhrenerkrankangen ,Ausflüsse , •
vorzeitige üannesBclivItchf . Franenlei «|^ 1

F rankf urt a . M.
Schmerzloses rasches Heilverfahren ohne

i.Kawelte Hrllnneen nach Klirlich -Hata 606 . C

(Nach Professor Ehrlich genügt eine einmal
sprltzung mit Salvarsan zur Heilung der Svpn1“*!:

^ Sprechstunde: 11—1und 4- 8 Uhr. Sonntags



■ "

SpezialhausBruno Wandt
Telephon 8093,

Kirchjjasse 56 . gegenüber Schulgasse.
Streng reelle, bilige feste Preise.

2. Wir kam’n vor Siebentod,
Do hätt ’n wir weder Wein

[noch Brod
Strampe de mi!
Alarm! presente
Al vostra signori!_

4. „Björneborgarnes “ nach
Motiven aus dem 30jähr.
Krieg G. Films

5. „Prinz Eugen der edle
Ritter “, nach der ältesten
Aufzeichnung anno 1711.
Diese alte, hier für Instru¬
mente übertragene Weise,
schliesst sich mit ihrem
wechselnden Rhytmus, ihrer
volkstümlichen melodischen
Führung bekanntlich jenem
Liede an, welches den
mitternächtlichen Auszug
Prinz Eugenius’ gegen das
Belgradbelagernde Türken¬
heer, den Sieg des tapfern
Feldmarschalls u. den Tod
Prinz Ludwigs besingt.

6. „Der Militärmarsch von
seinen Anfängen bis auf
unsere Zeit“, bearbeitet
u. Sr. Majestät d. Deutschen
Kaiser und Köms- von

Verreibe
vom 2. bis 20 . August.

Ernst Diefenbach
Dentist

Kaiser-Friedrich-Ring 3, pari.
9035

Königliche Schaulpiele, Dauer Wäsche
stets steif bleibend

selbst waschbar
Kragenv 50 Pf. an
ManschettenM.1.2h,.
MrljkNlden1 M. an.

geschloffen
Residenz -Theater.

Dir.: H. Norbert.
Overetten-Svielzeit.

Montag, 31. Juli
Das Mustkantenmädel.

Tientag, 1. August
Bis zum 31. August cr. bleibt bas

Residenz-Theater geschloffen.

Grösste Sortimente :

Toröse Trikotagen
eine Wohltat für die heisse Jahreszeit,

Stets das Neueste in

Trikot-Einsatz-
Hemden

Angenehmes und praktisches Tragen,
Alle Grössen. Billige Preise.

Speziaihaus 28348

Von der Reise zurück.
Dr. B. Saifeld
Wilhelmstrasse 18.

30355

Baeumcher& Lo.,
Ecke der Langgasse und .
20358) Schützenboiftratze 1.

Volks *Uheater.
lBürgerlickes Schausvielhaus.f
Direktion: Hans Wilbelmv.

Montag, den 31. Juli,
abends 8.15 Uür:

Einer mutz betraten.
Lustspiel in 2 Akten von

Wilbelmv.
Svielleitun«: Willo Waaler.

Jakob Zorn Harro Lorrain
Wilhelm Äorn Willo Waaler

(Professoren und Brüder)
Gertvude. beider TauteC>uni Clement
Luise, deren Kusine E. Jakobi

Hierauf : . „ .Er ist nickt eiserkückttg.
Sckwauk-Lustsviel in 1 Akt

von Alerander.
Spielleitung: Willy Wagler.

Dr. August Hohendorf. ,AM Willo Waaler
Cäctlie. s. Gattin E. Jakobi
Baumanm. Rentner.

ihr Onkel Harr» Lorrain
Hermann, Hohendorfŝ ,Diener Karl Seelback

Ort der Handlung:
Eine .mittlere Stadt.

Ende 10 Uhr. ,Dimsdaa. den 1. AuMst:abends 8.15 Uhr:
Pension Scköller.

Unter den Eichen.
Cafe-RestaurantG. Rilier

Endstation der Elektrischen Bahn tblaue Linie).
Täglich von 7 bis II Uhr abends:

Künstler -Konzert . ■
Dienstags und Donnerstags von 4 Uhr nb.

Tiners von 12—2 Uhr. Soupers von 6 Uhr ab.
— - -- Kühlster Aufenthalt. - 301

jvaiser unu. ivumg vuu .
Preussen Wilhelm II. aller- |
untertänigst gewidmet von J
Boettge, Mühlgasse 11 —13,Die" ältesten Formen
unserer Märsche befinden
sich im Mittelalter, zunächst
aber vereinzelt vom 13. bis
15. Jahrhundert , Nr. 1—3.
In charakteristisch .Melodie¬
bildung undlnstrumentation
folgt dann die Marschwege
der Landsknechte . Nr. 4
Erst in den Kriegen der
späteren Zeit, besonders
dem 30jährigen, denTürken-
kriegen , dem spanischen
Erbfolge- und 7jähr. Kriege
haben sich die neueren
Formen des Militärmarsches
entwickelt, Nr. 5—11. Sie
sind allgemein verbreitet
zur Zeit der Napoleonischen
Feldzüge, und haben seit
unseren Freiheitskriegen
vielfach im vaterländischen
Volklied Eingang gefunden,
Nr. 12—17. Inhalt : 1. Marsch
aus Wales, 13. Jahrhundert
— 2. Römerzug, 14. Jahrh.
_ 3. Marsch der Fahrenden,
15. Jahrh . — 4. Marsch aus
der Zeit des Friedens aus
Cambrai, 16. Jahrh ., 1529. —
5. Marsch der Finnländisch.
Krieger a. d. 30jähr. Krieg,
17. Jahrh. — 6. Württem-
bergischer Marsch,17.Jahrh.
— 7. Prinz Eugen 18. Jahrh.
—8.AltbayrischerFeldjäger-
Marsch,18.Jahrh .—9.Marsch
von König Friedrich dem
Grossen, 1741. —10.Marsch
a.d. 7jähr. Krieg, 1756—1763.
11. Marsch Prinz Xavier
Churfürstlich Sächs. Armee
1788. — 12. Marsch: „Der
Ritter muss zum blut’gen
Kampf hinaus“, Melodie
nach einer französischen
Romanze „La Sentinelle“,

ienstag, den I. Angnst 1911 Wiesbaden,
, Friedrichstr . 50,
Tel. 3118.p . Reim . MuM

Sprechet. 9- 6 Uhr.
Atelierf. künstliche Zähne.
Zahnopeiafionensowie Plomben. /
Anfertigung gutsitz. Zahn- |ersatzes selbst bei zahnlosem)

Kiefer ohne Federn
Bitte den Schaukasten an meinem

Hause zu beachten Diedarinbefindlich?«
Zahnersatzstucke wurden sämtlich in meinem Laboratorium angefertigt und

• (Historischer Artnee-Marsck-Abxttd)
ausgef.voll der Kapelle des Füi.-Rgt. von Gersdorff(Knrheff. No„80.
unt. persöstl. Leitung"ihres Obermusikmeiiters Herrn E. Gottschalk.

Es ladet’ergebenst ein
30290 ' ' ' . Job . Pauly , Restaurateur.

Dienstag , 1. Angnst
vormittags 11 Uhr:

Konzert des Walhalla-Theaters
Orchester» in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Frendenberg.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

schöne Galathö*
Fr. v. Suppe

2. Blumenmärchen, Tonstück
Lange

3. Wenn die Füsschen sich
heben, Walzer Gilbert

4. Schwanenlied H. Geist
5. Fantasie aus der Oper „Der

Troubadour “ Verdi
6. The Honeymon-Marsch

Rosey.
Eintritt gegen Brunnens

Abonnementskarten, f. Fremde
Kochbrunnen-Konzertkarten.

W agen -Ansflng
3.30 Uhr ab Kurhaus.
Nachmittags 4.30 Uhr:

mit dar gsldenen Medaille prämiiert.

stets i. a. Grössen, Breiten u. Preis,
jlagen, sowie Mattgold vorrätig.
Spezialität : Fugenlose Kugelfas-Ein erstklassiges Haarpflege -Mittel •

gegen
Haarausfall, Schuppenbildung

und Kahlköpfigkeit
Erfrischt u. stärkt die Nerven.

irad Kübler, SÄ
7, Ecke Kirchgasse. Tel . 4657.
;er in Parfümerien u. Toiletteaitikel.
nicure. Pedicure. Ondulation.

29919

(aus einem Stück ge-
.Obugos“, patentamtl . gesch., berechne ohne
Gravieren umsonst, worauf gewartet werden-- 29948

er Herrn . Otto Bernstein,

Kein Laden, daher sehr bill . Preise,

Tapeten : Linkrusta : Linoleum
Grösste Aaswahl. — Master sofort.

Julias Bernstein,  §
/ . Etage 6 Michelsberg 6  Tel . 2256 .

Abonnements -Konaert I
Kapelle des I. Badischen Leib- I
Grenadier-Regiments Nr. 109

aus Karlsruhe.
Leitung:

Herr Königl. Musikdirektor
• AdolfBoettge.

1. Salve Imperator ! Triumph¬
marsch Fucik

2. Ouvertüre zu „Le roman
d’Elvire“ Thomas

3. „Es blinkt der Tau“, LiedA. Rubinstein
4 Rhapsodie über die schwä¬

bische Volksweisen
Kaempfert

1) Alleweil kann mer net
lustig sei.

2) Was hab ich denn meinem
Feinsliebchen getan.

3) Schwäbisches Tanzlied.
4) Am Neckar.
5) Mädchentrost.
6) Jetzt gang ian’sBrünnele.

5. Ouvertüre zur Oper „Tann¬
häuser “ R- Wagner

8. Zug der Priester u. Sarastro-
Arie aus der Oper „Die
Zauberflöte“ W. A. Mozart

7. Mazurka „Die Libelle“
Strauss

8. Melodienkranza.d.Operette
„Der Bettelstudent“C. Millöcker.

Abends 8.30 Uhr:
Historischer Abend

Musik aus verschiedenen Jahr¬
hunderten.

Vortr agsf ol ge:
1. „Trompetten-Stück aus der

Ritterzeit“
(Allen den, die dies gegen¬
wärtige Musikstück hören,i den tun wir kund, was

I man spielte, da reissiges
Kriegsvolk anmarschierte)

2.  Chorgesang. „Freue dich
Germania“ zu Ehren der
heil.Elisabeth von Thüringen
(13. Jahrh .)

3. Musik der Landsknechte in
Originalbesetzung(um 1509)
1. Wir zogen in das Feld

Do hätt’n wir weder Seck’lJ noch Geld!
Alarmi presente
Al vostra signori!

Sie kaufen
alle Artikel

Erste Deutsche Automobil-Fachschule Mainz

AliVili JUIUIWt  d!
ermächtigte Ausbildungsstätte für Fühler
rzeugen. Aeltestes Institut der Welt,
ennachweis. — Prospekte frei. —

sehr gut und preiswert

Bekanntmachung.
Dienstag, den1. August 1911. mittags 12 Uhr versinM

ich im Pfandlokal Helenenttratze7: -
1 Sviegelsckrank, 2 Trumeaux, 1 Teichteilmaschme. KuS»
bleche, Kuchenformen, 1 Brotschneidmaschme, 1 Backmuw
5 Brötckendiele. 3 Wagenu. a. m.

öffentlich zwangsweise, gegen Barzahlung. Hieran amckUrr
versteigere Stückwaren als : 3 Aufsätze. 2 Gesimse, 88*

fetten und1 Paneel
öffentlich freiwillig gegen Barzahlung. Wz

Versteigerung teilweise bestimmt.
Wiesbaden, den 29. Juli 1911.

Eifert , Gerichtsvollzieher, Kaiser-Friedr..Ri«gI0,r

Inh.: Mar Helfferidt
Taunusstr. 2.

Reisepläne
macht zur Ferienzeit jeder und ist dann froh,
wenn er eine übersichtliche Eisenbahnkarte
besitzt.

Wir liefern eine vorzügliche

Karte von Mittel-Europa
■zum  Vorzugspreise von 75 Pfg . das Stück.

Verlag des
Wiesbadener General - Anzeigers.

Bekanntmachung. .
Dienstag, den1. August 1911. mittags 12 Ubr. versw
Hause Helenenstratze 24 folgende Gegenstände: .,
1 Silberschrank. 1 Sofa mit Umbau. 2 Sessel, 1 Ttst».

Bekanntmachung. ,
Dir Vorlesungen und Uebungen an der Akademie btt

Friedbergi. H. beginnen für das Wintersemester 191112 ami - .
Studienpläne und Aufnahmebedingungen kostenlos

bas Sekretariat der Akademie.
Das Großherzogliche Bürgermeisteramt

Stahl, Baurat. 0
nb  Die Akademie der Stadt Jriedberg ist eine aka--« ^

Lehranstalt— mit den Prinzipien und Lehrzielen« * ; * 4
Point ckniken—, an der junge Leute mit guter « ckmlbUouu ^ß _ TfpmrbfirtAm (̂ ftthttttn nt i»

Amtliche Anzeigen.

-kr 17ft Montag Wiesbadener General Anzeiger 31. Juli Seite 8
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